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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


2 welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal exſcheint. 


Montag, den 30. Auguſt 1886. 


zweimal, an den übrigen 


Bulgarien. 
Ar Berlin, 29. Auguſt. 


Geſetzt den Fall, — deſſen thatſächliches Eintreten außer jeder ſomit tritt vorläufig eine Ruhepauſe ein. 


Sehweite liegt, — an irgend einer Preußiſchen Grenzſtation würde 
ein fremder Souverain ſchiffbrüchig an das Land geworfen, ohne Ge⸗ 
folge, ohne Baarmittel, krank, verfolgt, ſo würde in der kürzeſten 
Zeit der hoͤchſte Offizier oder Civilbeamte der Nachbarſchaft zur Stelle 
ſein, würde ſich nach den Befehlen des Sereniſſimus erkundigen und 
würde ihm zur freien Verfügung über ſeine Perſon dadurch ver⸗ 
helfen, daß er ihm förderlichſt die geeignetſten Transportmittel zur 
Verfügung ſtellt, um ſich mit denſelben dorthin zu begeben, wohin 
es ihm beliebt. So handelt bei uns ein anſtändiger Gutsbeſitzer, 
auf deſſen Grund ein Reiſender einen Achsbruch erleidet. Die 
Schickſale, welche Fürſt Alexander von Bulgarien auf ruſſiſchem 
Boden erlebt hat, zeigen, wie recht jenes moskowitiſche Blatt hatte, 
das vor Kurzem ſagte, Rußland habe feine eigene Cultur, die nicht 
am Maßſtabe der abendländiſchen gemeſſen werden kann. Durch 
Verzögerungen des Aufenthalts, durch Beſchimpfungen, durch Be⸗ 
ſchränkungen der Freiheit hat man dem Fürften nicht allein den 
Aufenthalt in Rußland zur Tortur gemacht, ſondern man hat auch 
die über ihm ſchwebende Gefahr eines meuchelmörderiſchen Angriffs 
verlängert und damit vergrößert. In dieſer Art der Behandlung 
liegt eine Verletzung guter völkerrechtlicher Sitten, auf welche freilich 
ein übermäßiges Gewicht nicht gelegt werden darf, da es ja Leute 
giebt, die es Rußland ſchon zum Ruhme anrechnen, daß es den 
Fürſten nicht widerrechtlich gefangen geſetzt hat, ja, da ein ruſſiſches 
Blatt die Stirn gehabt hat, zu jagen, der Fürſt konne ſich freuen, 
daß er den Waffen panſlaviſtiſcher Meuchelmörder entronnen ſei. 

Fürſt Alexander hat ſeinen Entſchluß gefaßt; er iſt in ſein Land 
zurückgekehrt. Daß er als Mann nicht anders handeln konnte, darf 
uns nicht dagegen blind machen, daß dieſer Entſchluß mit ſchweren 
Gefahren verknüpft iſt. Was von Seiten des bulgariſchen Volkes 
geſchehen kann, um ihn zu ſchützen, wird nicht unterbleiben. Allein 
wider den im Dunkeln ſchleichenden Meuchelmord giebt es keinen ab⸗ 
ſoluten Schutz. Der Fürſt hat die Erfahrung gemacht, daß er nicht 
allein offene Feinde hat, die er kennt, ſondern daß ihm auch dort, 
wo er auf Wohlwollen zählen durfte, eine Lauheit begegnet, die faſt 
ebenſo wirkt wie Feindſchaft. 

Andererſeits iſt das Gottesgericht über die Urheber des Banditen⸗ 
ſtreiches vom 21. Auguſt mit ſo vernichtender Schwere niedergefallen, 
daß es beinahe undenkbar erſcheint, es könne ein ähnlicher Verſuch 
wiederholt werden. Ueber alles Erwarten hinaus hat ſich die Treue 
der Bulgaren als felſenfeſt erwieſen, und was eben ſoviel werth iſt, 
während der Fürſt ſeinem Lande entriſſen war, haben ſich treue 
Diener gefunden, die ihm das Haus gut zu hüten verſtanden. Das 
Volk hat ſeine Pflicht gegen den Fürſten erfüllt, der Fürſt konnte der 
ſeinigen gegen das Volk nicht untreu werden. 

Es ift eigenthümlich, daß ſich in der preußiſchen officioͤſen Preſſe 
noch immer keine Stimme erhoben hat, um dem Abſcheu, den ſie 
gegen Revolutionen im Allgemeinen hegt, auch bei dieſer Gelegenheit 
einen kräftigen Ausdruck zu geben, wo das revolutionäre Beginnen 
in allen Formen der orientaliſchen Barbarei und zugleich mit einer 
Plumpheit auftrat, die ihres Gleichen nicht hat. Dieſe Unterlaſſungs⸗ 
ſünde mag auf zufällige und vorübergehende Umſtände zurückgeführt 
werden können. Wir haben wenigſtens in den Auslaſſungen der 
ſächſiſchen Preſſe einen Anhalt dafür, daß die Stimmung, die ſich im 
ganzen deutſchen Volke kundgegeben hat, in Regierungskreiſen einen 
Wiederball findet. 
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Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen überſetzt 


von Homo. 
Das Gefühl, das ich für Amy hegte, war ein ganz anderes. 


Den anderen Damen hatte ich wohl die Hand gereicht, ſie hatte ich 
gleich beim erſten Begegnen in die Arme geſchloſſen, und ebenſo war 
mir die Liebe zu ihr gleich bis in das innerſte Herz gedrungen — 
alle die Anderen hatten nur meine Phantafie beſchäftigt. 

Ich ſagte zu mir ſelbſt: Wie es auch immer enden mag, ich danle 
Gott für dieſes große Glück! 

Auf der Veranda traf ich Alle ſchon zum Frühſtück verſammelt. 
Zwei junge Prieſter, die einem Jeſuiten⸗Collegium anzugehören ſchienen, 
ſaßen in einer Ecke und unterhielten ſich flüſternd über eine Ver: 
ſteinerung, welche der eine in der Hand hielt, und die ihre ganze 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu nehmen ſchien. Amy ſtand an der 
Baluſtrade und machte einige Notizen in ihr Tagebuch. Die Tante 
ſaß in ihrem hellen Morgenanzug da und blickte mit Entzücken auf 
die Landſchaft, die in ihrer ganzen thauigen Morgenfriſche vor uns 
ausgebreitet lag. In der offenen Thür, die Serviette über dem Arme, 
ſtand Monſieur Cambry und plinkerte kläglich mit den Augen. Ma⸗ 
dame Sidonie, die eben die letzte Hand an den Frühſtückstiſch legte, 
rief ihn zu ſich in den Saal. 

Nachdem wir uns Alle begrüßt hatten, wies die Tante auf einen 
leeren Platz neben ſich auf der Bank und ſagte: 

„Setzen Sie ſich hier zu mir her, dann können wir uns noch 
eine Weile unterhalten, bis das Frühſtück ſervirt iſt.“ 

Gleich geſtern, als ich fie zum erſten Male ſah, hatte fie mich 
mit ſo beſonderer Freundlichkeit begrüßt; ich fühlte es, ich war ihr 
ſympathiſch. Darüber konnte ich mich nur freuen, denn auch auf 
mich hatte die feine alte Dame gleich einen ſehr angenehmen Eindruck 
gemacht. | 

„Iſt es nicht wunderbar,“ fagte fie mit ihrer leifen, etwas ver⸗ 
ſchleierten Stimme, „daß ein Morgen, wie der heutige, der in fo 
klarer Schönheit angebrochen iſt, uns doch ſo traurige Nachrichten 
bringen muß?“ 

„Doch nicht von den Ihren?“ fragte ich theilnehmend. 

„Nein, gottlob, es betrifft nicht gerade direct uns, ſondern eine 
arme Familie hier ganz in der Nähe. Einem Bauern, deſſen Haus 
hart an einem der Gebirgsbäche lag, die ins Thal hinabfließen, iſt 


über Nacht bei der ſtarken Regenfluth ſein ganzes Hab und ou 


B 
») Nachdruck verboten. 


Die Vorgänge in Bulgarien. 
Fürſt Alexander iſt auf bulgariſchem Boden eingetroffen und 
Die weitere Entwickelung 
der Dinge hängt davon ab, welche Haltung Rußland zu der neueſten 
Wendung einnehmen wird. 

In der officiöfen Preſſe werden die Kundgebungen der Sympathie 
des deutſchen Volkes für den Fürſten Alexander auf ein Manöver 
der Deutſchfreiſinnigen und Clericalen zurückzuführen verſucht. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

„Ein Theil der deutſchen Preſſe gefällt ſich darin, in leidenſchaft⸗ 
licher Weiſe für den Fürſten Alexander Partei zu ergreifen und den 
Verſuch zu machen, die öffentliche Meinung für denſelben zu gewinnen. 
Zu dieſem Zweck wird behauptet, daß die „nationalen Empfindungen 
des deutſchen Volks“ auf Seiten des vertriebenen Fürſten ſtehen, daß 
durch ſeine Entthronung deutſche Intereſſen berührt werden, daß dieſelbe 
„ein ruſſiſcher Fauſtſchlag ins deutſche Antlitz“ ſei u. dgl. m. Wenn 
die Serben ihren König vertrieben hätten, ſo würde unſerer Ueber⸗ 
zeugung nach die Preſſe, welche ſich heute in ſo überſchwänglichen 
Worten des Fürſten Alexander annimmt, kein Wort der Sympathie ge⸗ 
funden haben. Die Entthronung des Königs Milan würde die „Ger⸗ 
mania“, die „Freiſinnige Zeitung“, das „Berliner Tageblatt“ und deſſen 
Freunde und Genoſſen kalt gelaſſen haben, trotzdem ein ſolches Er⸗ 
eigniß für Deutſchland von Bedeutung geweſen wäre, weil Oeſterreich 
dadurch mehr berührt worden ſein würde, während durch die Vorgänge 
in Bulgarien — wir haben das ſchon einmal hervorgehoben — unſere 
Intereſſen nicht tangirt werden. Woher alſo dieſe plößliche leidenſchaft⸗ 
liche Erregung für den Fürſten Alexander? Fühlen Herr Eugen Richter 
und Herr Windthorſt ſich etwa verpflichtet, für die Aufrechterhaltung 
der beſtehenden Verträge einzutreten? Dann iſt es uns unbegreiflich 
warum ſie nicht vor einem Jahre beim Ausbruch der rumeliſchen Er⸗ 
hebung gegen jenen Vertragsbruch zu Felde gezogen find. Sit 
es die Verehrung für die Perſon des Fürſten Alexander, welche 
die ultramontan⸗freiſinnige Liga zu den in Rede ſtehenden Preß⸗ 
erzeugniſſen begeiſtert? Auch das ſcheint uns kaum glaublich. Selbſt 
dieſe Herren ſollten doch ſo viel Verſtändniß beſitzen, daß ſie ihr poli⸗ 
tiſches Urtheil nicht lediglich nach perſönlichen Schwärmereien einrichten. 
Herr Windthorſt und Herr Richter werden doch nicht umhin können, an⸗ 
uerkennen, daß kein deutſcher Staatsmann das Recht hat, unſere freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Rußland zu Gunſten eines Fürſten von 
Bulgarien zu opfern, und wäre derſelbe auch ein Engel in Menſchen⸗ 
geſtalt. Der ganze in Frage ſtehende Preßfeldzug iſt um ſo unbegreif⸗ 
licher, als diejenigen, die ihn führen, ſich doch wohl darüber klar ſein 
müſſen, daß ſie der Sache des Fürſten durch ihre Parteinahme nur 
ſchaden können. Wenn die „Germania“ und die „Freiſinnige Zeitung“ 
dem Fürſten Alexander ihre Protection gewähren, ſo compromittiren ſie 
denſelben nothwendig in den Augen jeder deutſchen Regierung. Nach 


dem Satz: Nenne mir Deine Freunde, und ich werde Dir ſagen, wer 


Du biſt, wird jeder deutſchfühlende Mann aus einer ſolchen Protection 


den Schluß ziehen müſſen, daß in der Perſon dieſes Fürſten etwas das 
Deutſche Reich Bedrohendes liege, und alſo würden Herr Richter und 
Herr Windthorſt, wenn ſie wirklich der Battenberg'ſchen Sache nützen 
wollten, wohl daran thun, zu ſchweigen. Jedenfalls läge es — nicht 
nur im Battenberg'ſchen, ſondern vor Allem in ihrem eigenen Intereſſe, 
1 ſie derartige unſinnige Behauptungen vermieden, wie die von dem 
ruſſiſchen Fauſtſchlag ins deutſche Antlitz. Nicht wir, ſondern Rußland 
hat ſeiner Zeit den Prinzen Alexander zum Fürſten von Bulgarien ge⸗ 
macht; wäre ſeine Entthronung überhaupt ein Fauſtſchlag, ſo müßte es 
ein gegen Rußland gerichteter ſein. Wir wollen die Motive, welche den 


Ultramontanismus und den deutſchen Freiſinn beſtimmen, nicht weiter 


unterſuchen. Nur möchten wir noch conſtatiren, daß dieſe ganze in längere Conferenz mit dem Prinzen von Wales hatte, welcher ſich 


Rede ſtehende Erſcheinung für jeden einigermaßen politiſch angelegten 

Kopf etwas Unverſtändliches iſt; fie erinnert an jenen Polen⸗Enthuſtas⸗ 

mus, von dem Deutſchland vor 50 Jahren heimgeſucht worden iſt.“ 
Den gleichen Ton ſchlägt die „Poſt“ an. Sie ſchreibt: 

Eine ſchwere Woche haben wir wieder einmal durchgemacht, während 
wir ſo ziemlich allein ſtanden und die ganze Wuth der Radicalen gegen 
uns entfeſſelt war. f 

Allerdings haben wir ſchon einmal im Jahre 1875 einen ſolchen 
Sturm erlebt, und unſere Nerven ſind noch leidlich erhalten. Indeſſen 


fortgeſchwemmt, und nur mit Mühe rettete er fein und feiner Frau 
Leben.“ 

„Und das ſeiner beiden Kinder,“ fügte Amy, die ruhig weiter 
geſchrieben hatte, hinzu. 

„Ja, es iſt wirklich ſehr traurig,“ fuhr die Tante fort, „ſie haben 
Alles verloren, was ſie beſaßen, und wohnen jetzt in einer Scheune, 
die einem anderen Bauern dort oben gehört. Unſere gute Wirthin 
hat ihnen ſchon in aller Frühe Lebensmittel und allerlei alte Klei⸗ 
dungsſtücke hingeſchickt, und eben waren wir im Begriff, etwas für 
fie einzufammeln, was wir ihnen im Laufe des Tages hinaufſchicken 
wollen.“ 

Unſer Geſpräch wurde durch Madame Sidonie, die uns zum 
Frühſtück rief, unterbrochen. Während der Mahlzeit erzählte ſie uns 
mit großem Wortſchwall auf das Allergenaueſte, wie die armen Men⸗ 
ſchen dort oben im Bauernhöfe über Nacht durch ein ſchreckliches 
Sauſen und Brauſen geweckt ſeien, und wie ſie nur mit genauer 
Noth das Freie erreicht und Schutz und Halt an einem alten Weiden⸗ 
baum gefunden hätten, der dem Waſſer beſſeren Widerſtand leiſtete, 
als das alte morſche Haus. 

„Ja,“ ſchloß ſie ihre Rede, „ſo iſt das Schickſal der armen Sterb⸗ 
lichen! Am Abend legt man ſich zur Ruhe, umgeben von eitel Glück 
und Segen, und am anderen Morgen treibt man als Wrack willen⸗ 
los auf den tobenden Waſſern!“ 

Wie es mit „dem eitel Glück und Segen“ der armen Bauern⸗ 
familie beſchaffen war, wurde mir nicht recht klar, denn nach Allem, 
was ich ſonſt hörte, ſchien es mir, als hätten ſie nicht viel mehr, als 
ein nothdürftiges Auskommen gehabt. Das Eine ſtand ja allerdings 
feſt: Jetzt beſaßen fie gar nichts mehr. 

Die Tante und Amy flüſterten miteinander, und dieſe ſeufzte tief 
auf. Sie reichte mir einen Teller, auf den die Tante ein 20⸗Francs⸗ 
ſtück gelegt hatte, was Amy jedoch nicht zu befriedigen ſchien. 

Ich legte dieſelbe Summe dazu, da ich im Augenblick auch nicht 
mehr entbehren konnte. Schon in Lauſanne hatte ich vergebens auf 
eine Geldſendung gewartet, und bis dieſe eintraf, mußte ich meine 
Ausgaben beſchränken. 8 

„Ich habe bereits gethan, was in meinen Kräften lag,“ ſagte 
Madame Sidonie, und ließ den Teller an ſich vorüber gehen. „Aber 
Du, Alphonſo, Dich hindert ja nichts, auch Dein Scherflein bei⸗ 
zuſteuern.“ 

Der Wirth zog ein Francſtück aus feiner Taſche, zeigte es ver⸗ 
ſtohlen ſeiner beſſeren Hälfte und ſah ſie fragend an. 

„Du haſt Dich ſicher vergriffen, Alphonſe,“ ſagte dieſe ganz laut; 
„weniger als 5 Francs kann eine Standesperſon wie Du doch nicht 
gut geben.“ 


will es uns vorkommen, als ſei es jetzt gefährlicher, wie vor elf Jahren, 
in den Verdacht zu gerathen, Anſichten auszuſprechen, von denen man 
vermuthet, daß ſie denjenigen der Regierung ziemlich parallel laufen 
könnten, namentlich wo wir die Beſiegten im Culturkampfe ſind: 

Und Republikaner und Ultramontane 

Tanzen zuſammen den Siegescancan, 

Und rothe Flaggen und Kirchenfahnen 

Nageln ſie an die Miniſterbank an. 

So umſchlingen ſich „Germania“ und „Freiſinnige Zeitung“, 
„Nation“ und „Tageblatt“, „Courier“ und „Volks⸗Zeitung“ und toben 
gegen unſern „Servilismus“, der ohne Zweifel um jo verwerflicher it, 
als er unſerer eigenen Regierung zugewendet iſt, während unſere Catone die 
Schätze ihrer Devotion, mit denen wir allerdings nicht wetteifern können, ohne 
Gefährdung ihres edleren Selbſt dem Jugenheimer Familienconcil dar⸗ 
bringen dürfen und das Blatt, in deſſen Redaction ſein „Begründer“ 
von früh bis Abend unverantwortlich ſitzt, um ſich der ihm im Por⸗ 
lament liebgewordenen Immunität der Verleumdung zu jeder Zeit 
erfreuen zu können, darf es wagen, gegen uns, die wir ſeit zwölf 

ahren nach Kräften die Intereſſen der Armee im Allgemeinen und des 

ffiziercorps im Beſonderen wahrgenommen, dieſes zum Zeugen gegen 
uns für 1 und die ganze Compagnie zu laudiren. Wir bedauern, 
nicht in unſerm Intereſſe, ſondern in dem des Vaterlandes, daß ſo 
etwas auch nur möglich iſt. Im Uebrigen wollen wir dem Fürſten von 
Bulgarien nur wünſchen, daß er nicht bald in die Lage komme, zu 
beten: Gott beſchütze mich vor meinen Freunden! 

Es iſt vergebliches Bemühen, den Glauben erwecken zu wollen, 
nur die Freiſinnigen und die Ultramontanen hätten das Verhalten 
der Dfficiöfen angeſichts der bulgariſchen Verſchwöͤrung getadelt. In 
allen Kreiſen der Bevölkerung war man empört über die Art und 
Weiſe, wie „Köln. Ztg.“ und „Poſt“ die angebliche „Beſeitigung“ 
des Fürſten Alexander ſofort als einen dem Frieden Europas ge⸗ 
leiſteten Dienſt prieſen und kein Wort der Empörung über die elen⸗ 
den Verſchwöͤrer fanden. Niemanden fiel es ein zu verlangen, 
Deutſchland ſolle ſich wegen des Fürſten Alexander in einen Krieg 
mit Rußland ſtürzen, Unwillen erregte nur die entſchiedene Partei⸗ 
nahme der Dfficiöfen gegen den Fürſten. 

Uebrigens machen auch durchaus conſervative Stimmen kein Hehl 
aus ihren Sympathien für den Fürſten Alexander. So ſchreibt das 
„Dresd. Journal“, das amtliche Organ der ſächſiſchen Regierung: 

„Das Bubenſtück in Bulgarien iſt zu Ende, ſoweit es nicht noch ein 
Nachſpiel vor dem Strafrichter findet. Zur beſonderen Genuthuung muß 
es jedem Freunde legitimer Zuſtände gereichen, daß an dem Fürſten von 
Bulgarien, ſowie an ſeinem Volke kein Makel haften blieb. Es war 
keine Volkskundgebung, welcher der Fürſt unterlag, ſondern einige Ver⸗ 
räther überfielen ihn und ſeinen Bruder Franz Joſeph nächtlicherweile 
und ſchleppten ihn außer Lands, um ihn an Rußland auszuliefern 
In glänzender Weiſe hat ſich die Treue und Anhänglichkeit des von den 
Ereigniſſen überrumpelten bulgariſchen Volkes bewährt; ſobald daſſelbe 
zum Bewußtſein der Größe der Schändlichkeit der That gelangt war, 
ſobald es den Werth der erlogenen Proclamationen erkannte, erhob ſich 
daſſelbe wie ein Mann, um die Verſchwörer Lügen zu ſtrafen und zur 
Rechenſchaft zu ziehen.“ 


Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Frankfurt a. M. gemeldet, daß 


Prinz Ludwig von Battenberg, bevor er von dem Jagdſchoſſe Wolfs⸗ 


garten bei Darmſtadt, wo der Großherzog von Heſſen augenblicklich 
weilt, die Reiſe über Breslau nach Lemberg antrat, in Homburg eine 


für eine ſofortige Rückkehr des Fürſten Alexander nach Bulgarien 
ausgeſprochen und den Prinzen Ludwig von Battenberg aufgefordert 
haben ſoll, dem Fürſten dringend die Weiterreiſe nach Deutſchland 
abzurathen. Ebenſo erklärte ſich die ganze Umgebung des Prinzen 
e von Heſſen in Jugenheim für die unverweilte Rückkehr 
nach Bulgarien. Auch König Karl von Rumänien nehme den regſten 
Antheil an den Ereigniſſen in Bulgarien und ſtehe in ununter⸗ 


Er murmelte etwas Unzuſammenhängendes vor ſich hin, folgte 
aber dem erhaltenen Befehl und legte gehorſam die vorgeſchriebene 
Summe auf den Teller. 

Die beiden Geiſtlichen, die bis dahin unſerem Geſpräch ſcheinbar 
gar keine Aufmerkſamkeit geſchenkt hatten und ſich fortwährend mit 
ihrer Verſteinerung zu ſchaffen machten, zogen Jeder eine kleine Silber⸗ 
münze aus der Taſche und legten ſie mit einem „Gott ſegne es“ zu 
unſeren Gaben. 

Amy fragte, ob ich ſie zu den armen Leuten begleiten und ihnen 
mit ihr gemeinſam das Eingeſammelte übergeben wolle, welche Auf⸗ 
forderung ich natürlich mit großer Freude annahm. Wir verab⸗ 
redeten, uns gleich nach dem Frühſtück auf den Weg zu machen. 

Während der ganzen Mahlzeit ſchien Amy ſehr ungeduldig, und 
ſobald wir uns von der Tafel erhoben hatten, ging ſie auf die Tante 
zu und flüſterte ihr etwas ins Ohr. 

„Das geht aber wirklich nicht, mein Herz,“ antwortete dieſe. 
„Du weißt ſelber, daß unſere Reiſekaſſe bereits ſehr zuſammengeſchmolzen 
iſt; die Leute müſſen ſich eben mit dem begnügen, was wir ihnen 
geben konnen.“ 

Es war ein recht beſchwerlicher Weg, den wir bis zu der Scheune, 
in welcher die obdachloſen Bauersleute einquartiert waren, zurücklegen 
mußten. 

Wir betraten ein düſteres Zimmer, oder vielmehr einen leeren 
Raum, der nur durch ein einziges kleines Fenſter erhellt wurde. 
Eine Frau, anſcheinend im Alter von 40 Jahren, ging mit einem 
kleinen Kinde auf dem Arm in dem Raum auf und ab. Auf dem 
Fußboden ſaß ein kleines Mädchen und ſpielte mit einer zerbrochenen 
Puppe. In der Nähe des Fenſters ſaß ein Mann, die Arme auf 
den Tiſch geſtützt, den Kopf in den Händen haltend; er blickte kaum 
auf, als wir eintraten, wogegen die Frau uns ſofort begrüßte; und 
als ſie den Zweck unſeres Kommens erfahren, begann ſie eine lange 
Erzählung über das Unglück, das ſie betroffen. Sie ſprach viel und 
mit großer Zungenfertigkeit. Je mehr ſie ſprach, deſto mehr ver⸗ 
düſterte ſich das Antlitz des Mannes, der ruhig in ſeiner Stellung 
am Fenſter beharrte. Es wollte mir faſt ſcheinen, als hielte er beide 
Hände vor die Ohren, um nichts von dem Geſchwätz der Frau zu hören. 

„Aber es find ſchon viele Menſchen fo gut gegen uns geweſen,“ 
fuhr die Frau fort. „Die Einen ſchickten uns Brot, Andere ein 
großes Stück Schinken, und Frau Cambry, die Sie ja kennen, ſandte 
uns ſogar allerlei Kleidungsſtücke und Nahrungsmittel.“ Sie riß 
ein Bündel auf, das an der Erde lag, und zeigte uns Alles, was 
man ihnen geſchenk: hatte. 

Fortſetzung folgt.) 
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brochenem telegraphiſchen Verkehr mit der Familie des Fürſten Alexander. 
König Karl war es, welcher dem Prinzen Alexander von Heſſen zuerſt 
die Ankunft des Fürſten Alexander in Reni meldete. 

Ueber die Art und Weiſe, in welcher Fürſt Alexander auf ruſſi⸗ 
ſchem Gebiet behandelt wurde, liegen nunmehr genauere Berichte 
vor. Bekanntlich wurde dem Fürſten aufgetragen, ſeine Reiſe von 
Reni aus über Warſchau oder Lemberg fortzuſetzen. Fürſt Alexander 
entſchloß ſich für Lemberg. Das „Berl. Tgbl.“ berichtet nun: 

Donnerstag früh um 8 Uhr wurde die Reife angetreten. Ein Extra⸗ 
zug war von der ruſſiſchen Regierung beſtellt, da man dem Fürſten 
nicht erlauben wollte, einen gewöhnlichen Zug zu benutzen. In dem 
Zuge waren ein Polizei⸗Lieutenant und mehrere Gendarmen. An der 
1 Station hielt der Zug, ein höherer Beamter, Staatsrath und 
Vertreter des Gouverneurs, trat zu dem Fürſten und verlangte die Be⸗ 
zahlung des Extrazuges mit 600 Rubeln, ſonſt werde nicht weiter ge⸗ 
fahren. Der Fürſt hatte ungefähr ſo viel noch bei ſich und zahlte. In 
Bender hielt der Zug anderthalb Stunden. Vor jeder Coupéthür ſtand 
ein Gendarm mit aufgepflanztem Bajonnet. Außer einer 
großen Menge Publikums, das den Fürſten zum Fenſter hinein ver⸗ 
Höhnte, waren ſämmtliche Offiziere des Dragoner⸗Regiments, deſſen Chef 
Prinz Alexander von Heſſen, der Vater des Fürſten iſt, und & la suite 
deſſen Fürſt Alexander bis zur Streichung aus den ruſſiſchen Armee⸗ 
liſten ſtand, auf dem Bahnhofe zugegen und betheiligten ſich an der 
allgemeinen Verhöhnung. Trotz der Bitten des Fürſten, den 
Zune bei Seite ſchieben zu laſſen bis zur Abfahrt, geſchah dies nicht. 
Der beſagte Beamte, welchem der Fürſt 600 Rubel zahlen mußte, be⸗ 
nahm ſich ſonſt ſehr höflich, zuvorkommend und leiſtete gewiſſermaßen 
Adjutantendienſte. 

Etwas abweichend hiervon ſtellt der „Dzienn. Polsktl“ die Vor⸗ 
gänge dar. Er ſchreibt: 

In Reni wurde dem Fürſten der Vice⸗Gouverneur zugetheilt, der 
ihn bis Podwoloczyska begleitete. Unterwegs bekam der Fürſt Kleider 
und alte Stiefel, doch mußte er die gewöhnlichſten Bequemlichkeiten ent⸗ 
behren. Er mußte auch ohne Diener reiſen. In Kiſchenew verlangte 
der Fürſt einen Extrazug. Er verfügte aber nur über 600 Rubel, die 
zur Beſtreitung der Koſten nicht ausreichten. Die Bahnverwaltung 
wollte nicht ereditiren, und der Fürſt mußte nun den gewöhnlichen Zug 
benützen. Nachdem er einige Stationen gefahren, erklärte ihm ein Bahn⸗ 
beamter, daß die Verwaltung ihre 9 ermäßige und den ver⸗ 
langten Separatzug beiſtellen werde, worauf der Fürſt einging. Nach: 
dem er nun einige Stationen mit dieſem Zuge gefahren, wurde er wieder 
angehalten und ihm bedeutet, daß er den gewöhnlichen Zug benützen 
müſſe. Nachdem der Kat und fein Bruder in Podwoloczyska den 
Salonwagen beſtiegen, ſetzte ſich für einen Augenblick Arſinew zu ihnen. 
Major Oglio löſte für die Prinzen zwei Karten zur Fahrt nach Os⸗ 
wiecim. Das Reiſegeld hatte der Fürſt vom König von Rumänien er⸗ 
halten. Die Ruſſen wollten den Fürſten durchaus nach Deutſchland 
erpediren, darum verlangte auch der genannte Major Karten bis Breslau, 
die er jedoch nicht erhielt. Trotz der Bewachung Arſinew's gelang es 
e ein Telegramm nach Lemberg an Baron Riedeſel auf⸗ 
zugeben. 

Auf telegraphiſches Anſuchen der „N. Fr. Pr.“, einige Details 
über den Verlauf der Revolution in Sofia mitzutheilen, erwiderte 
Hofprediger Koch: „Denken Sie ſich zu den bekannten Vorgängen 
der Rohheit betrunkener Offiziere und Soldaten noch die ſchamloſe 
Rohheit betrunkener Bulgaren, denken Sie ſich dazu den Lärm von 
Soldaten draußen abgegebenen Salvenfeuers und von Kanonen⸗ 
ſchüſſen, ſo braucht die Phantaſie der Leſer wohl keine Details mehr.“ 

Ueber die Ankunft des Fürſten auf der galiziſchen Grenzſtation 
Podwolocyska entnimmt die „Fr. Ztg.“ einem Privatbriefe folgende 
Einzelheiten: 

Der Fürſt traf in Begleitung von 4 Gendarmen und des Vice⸗ 
ouverneurs von Kiſcheneff in einem einfachen Waggon erſter Klaſſe ein. 
In dem Coupé ſaßen auch noch andere — — Ein deutſcher 
Paſſagier, Herr Weißmann, leiſtete ihm Geſellſchaft. Auf der galiziſchen 
Station lief der ruſſiſche Oberſt ohne weiteres an die Kaſſe und händigte 
dem Fürſten eine Karte nach Krakau ein, wie er ſagte auf höhere Ordre. 
Die Ruſſen verließen erſt das Coupé des Fürſten, als derſelbe ſie aus⸗ 
drücklich dazu aufforderte, da er ſich auf öſterreichiſchem Boden befinde. 
Auf dem Perron beklagte ſich der Fürſt in deutſcher Sprache bei dem 
Stationsvorſteher über die erlittenen Unbilden. Der Fürſt trug nur 
einen einfachen Sommeranzug und zerriſſene Stiefel. Andere Kleidungs⸗ 
ſtücke hat man ihn verhindert, mit zunehmen. Nur fein Bruder Franz 
Sof hatte Zeit gehabt, etwas Wäſche einzupacken. Der Fürſt nahm 
den Stationsvorſteher bei Seite und erſuchte ihn, ihm ein Billet nur 
bis Lemberg auszuſtellen. Auf der galiziſchen Station lagen 1500 Rubel 
bereit, welche der König von Rumänien für den Fürſten angewieſen 
hatte. Die bulgariſchen Offiziere hatten bei der Uebergabe in Reni 
höhniſch zu den Ruſſen geäußert: „Wir haben dieſen Herrn von Euch 
empfangen und übergeben ihn Euch zurück.“ 


Am 28. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, reiſte Fürſt Alexander von 
Lemberg mit einem Extrazug über Czernowitz und Bukareſt nach 
Giurgewo ab. Vor der Abfahrt verſammelte ſich vor dem Hotel eine 
große Menſchenmenge, ebenſo auf dem Centralbahnhofe, wo die Ab⸗ 
reiſe erfolgen ſollte. Einige Minuten vor 2 Uhr verbreitete ſich das 
Gerücht, daß ſich der Fürſt auf den Czernowitzer Bahnhof begeben 
habe und von dort aus die Reiſe antreten werde. Das Publikum 
eilte nun zum Czernowitzer Bahnhofe, kam aber zu ſpät. Die Urſache 
hiervon wurde bald entdeckt. Während der Polizei⸗Director auf dem 
Centralbahnhofe harrte und durch ſeine Anweſenheit das Publikum 
in dem Glauben beſtärkte, daß der Fürſt von hier aus abreiſen werde, 
erwartete ein Polizei⸗Commiſſar den Wagen in der Bahn⸗Allee und 
wies den Kutſcher an, auf den Czernowitzer Bahnhof zu fahren. 
Dort angelangt, wurde der Fürſt in den Salonwaggon des bereit⸗ 
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waren. Auf dem Bahnhofe war nur ein einziger Polizei⸗Commiſſar 
und der Betriebsdirector der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn erſchienen. 
Dieſe Maßregel wurde ergriffen, weil, wie es heißt, dem Statthalter 
von Wien aus die Weiſung zugegangen war, es ſolle jedes Aufſehen 
möglichft vermieden werden. Im Uebrigen war der Fürſt in 
Lemberg ſeitens der Behörden mit aller Aufmerkſamkeit behandeit 
worden. — Am 27. Auguſt war er bei dem Commandirenden, 
Herzog von Württemberg, zum Thee geladen. Als der Generalſtabs⸗ 
Hauptmann bei dem Fürſten mit der Einladung des Herzogs erſchien, 
fo erzählt die „W. A. 3.” wurde ihm ſeitens des Fürſten bemerkt, 
daß er keine entſprechende Toilette habe; der einzige Anzug, den er 
beſitze, ſei der Reiſeanzug, den er trage. Die Toilette⸗Schwierigkeit 
mußte alſo vor Allem beſeitigt werden. Der Fürſt ſoll unglaubliche 
und haarſträubende Details über ſeine Reiſe erzählt haben. In einer 
der ruſſiſchen Städte (Reni?) unterwegs war er 26 Stunden ohne 
jede Nahrung. „Das ſpottet allen Geſetzen der Civiliſation!“ rief 
der Herzog von Württemberg. 

Am Sonnabend, 6 Uhr Abends, traf Fürſt Alexander in Stanislau, 
um 8 Uhr Abends in Czernowitz ein. Auch dort wurde er, wie 
dem „Berl. Tgbl.“ telegraphirt wird, von einer vieltauſendköpfigen 
Menge begrüßt. Als ſich der Sturm gelegt hatte, fragte Alexander 
die Nächſtſtehenden, in welcher Sprache er danken dürfe, und ſagte 
dann deutſch: „Ich danke Ihnen aus tiefſter Seele für die herzlichen 
Sympathien, die mir, auf öſterreichiſchem Boden entgegengebracht, 
meine ſchwere Fahrt bedeutend erleichtern. Ich danke Ihnen noch⸗ 
mals; leben Sie wohl!“ Neuerlicher Jubel. Ein Mann fragte den 
Fürſten: „Wem verdanken Hoheit die ſchwere Fahrt?“ worauf dieſer 
erwiderte: „Ich glaube, den Ruſſen! Oeſterreich, das mich gaſtlich 
beherbergte, werde ich nie vergeſſen!“ Officielle Perſönlichkeiten waren 
auf dem Bahnhof nicht erſchienen. Die Hoch-, Hurrah⸗ und Zyjerufe 
dauerten bis zur Abfahrt. 

Aus Budapeſt wird gemeldet, daß die Grafen Eugen Zichy, 
Ladisl. Karolyi, Elemer Batthyanyi und Sigismund Uechtritz nach Sofia 
reiſten, um beim Empfang als Vertreter der Ungarn zugegen zu ſein. 

Die Häupter der Verſchwörung hat bereits ihr verdientes Loos 
erreicht. Nach einer Depeſche aus Sofia wurden Zankow und Grueff 
vom Kriegsgerichte zum Tode, der Metropolit Klement zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 

Der „Peſter Lloyd“ erhält aus Belgrad folgende Depeſche: Am 
ſerbiſchen Hofe haben die Nachrichten aus Sofia einen ebenſo tiefen 
als freudigen Eindruck hervorgerufen. König Milan, der vom erſten 
Augenblicke ab den Handſtreich gegen den Fürſten Alexander aufs 
Schärfſte verurtheilte und im Verlaufe der ganzen Woche ſeinem 
ſympathiſchen Intereſſe für den Fürſten Alexander in jeder Weiſe 
wiederholt und unverhohlen Ausdruck gab, macht jetzt kein Hehl 
daraus, daß er die Rückkehr des Fürſten mit der größten Genug⸗ 
thuung betrachte. Einer in hoher Stellung befindlichen Perſönlichkeit 
gegenüber äußerte ſich der König über das Ereigniß des Tages in 
folgender Weiſe: 

„Falls Fürſt Alexander nach Sofia zurückkehrt, fahre ich ganz un⸗ 
enirt nach Gleichenberg. Seit einigen Wochen empfinde ich die dringende 
Nothwendigkeit einer ſolchen Reiſe, denn mein periodiſch wiederkehrender 
Katarrh ſpielt mir ſehr übel mit. Sollten die Großmächte den Feh 


ehler 
begehen, den Fürſten Alexander zu opfern, fo würde ich dieſe Politik 
nicht mehr verſtehen. Die Rückkehr des Fürſten wäre eben die Garantie 
der Conſolidirung der Zuſtände im Orient, ſie wäre der härteſte Schlag 
für alle Abenteurer und profeſſionsmäßigen Revolutionäre, welche 
neueſtens den Balkan unſicher machen; ich aber wünſche für mich und 
mein Volk den Frieden und die geſicherte Unabhängigkeit von aller 
Welt. Wenn Sie mich fragen, wie ich über den Fürſten denke, ſo 
antworte ich ohne Weiteres: Ich wünſche, den Fürſten Alexander im 
Triumphe in Sofia einziehen zu ſehen, trotz des Krieges und unſerer 
früheren Mißhelligkeiten. 


Deut ſch lan d. 


Berlin, 28. Auguſt. ee Se. Majeſtät der König hat den 
katholiſchen Pfarrern Gottfried Pfiſter zu Heiligenzimmern und Conrad 
Scherer zu Rülfingen, Regierungsbezirk Sigmaringen, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich ruſſiſchen Zollamts⸗Ver⸗ 
weſer, Hofrath Kunieff zu Vincenta, den Rothen⸗Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Kaiſerlich türkiſchen Major⸗Adjutanten Halil Efendi, bisher 
Marine⸗Altaché bei der Kaiſerlich türkiſchen Botſchaft in Berlin, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Kaiſerlich ruſſiſchen Gen⸗ 
darmerie⸗Stabs⸗Rittmeiſter von Weitbrecht zu Wirballen den König: 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Peus in a 
zum Landrath ernannt; und dem Landes: Bauinjpector Weniger zu Mühl 
haufen i. Th. den Charakter als Baurath verliehen. Le, 

Dem Herrn Henry Thomas Carew Hunt iſt als Königlich großbri⸗ 
tanniſchem Conſul für die Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien, mit dem Amtsſitz in Königsberg i. Pr., das Exequatur Namens 
des Reichs ertheilt worden. 4 

Am Schullehrer⸗Seminar zu Boppard tſt der bisher commiſſariſch be⸗ 
ſchäftigte Lehrer Schüller als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — 
Dem Landrath Peus iſt das Landrathsamt im Kreiſe Hümmling über⸗ 
tragen worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 29. Auguſt. [Betheiligung bei den Feſtlichkeiten 


ſtehenden Zuges geleitet, worauf ſich derſelbe in Bewegung ſetzte, ſof in Ofen.] Der Kaiſer hat beſtimmt, daß zu den Feſtlichkeiten in 
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daß kaum dreihundert Perſonen bei der Abreiſe des Fürſten zugegen] Ofen, welche am 1. und 2. September ſtattfinden ſollen, ſich eine mi⸗ 


litäriſche Deputation, beſtehend aus dem Generallieutenant v. Schlich⸗ 
ting, Commandeur der 1. Garde ⸗Infanteriediviſion, dem Oberſt von 
Etzdorff, Commandeur des Grenadier⸗Regiments Kronprinz (1. Oſt⸗ 
preußiſchen) Nr. 1, dem Oberſt Freiherrn v. Schleinitz, Comman⸗ 
deur des Leib⸗Küraſſier⸗ Regiments (Schleſiſches) Nr. 1, dem 
Hauptmann v. Kalckſtein vom Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 1 und dem Rittmeiſter Graf zu Dohna I. vom 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment, nach Ofen begebe. Die genannten zwei Oberſten 
ſind die Commandeure der beiden noch in derſelben Formation be⸗ 
ſtehenden Regimenter, welche im Jahre 1686 mit den Verbündeten 
gefochten haben; die beiden anderen Offiziere tragen Namen, die ſich 
vor Ofen zu jener Zeit beſonders guten Klang erworben haben. 

Marine.] S. M. Aviſo „Loreley“ Commandant Capitän⸗Lieutenant 
Dräger, iſt am 28. Auguſt c. in Galatz eingetroffen. 

1 27. Auguſt. [Der XXVII. allgemeine Vereinstag 
deutſcher Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften.] In 
der heutigen zweiten Hauptverſammlung des aer empfahl 
vor der Tagesordnung Thorwart von Frankfurt a. M. (Director der 
Commandite der beulſchen Genoſſenſchaftsbank) eine von dem Merſeburg⸗ 
Anhalter Verband herausgegebene Schrift des verſtorbenen Verbands⸗ 
Reviſors Weinack über die doppelte Buchführung und ihre Anwendung für 
Vorſchuß⸗ und Creditvereine. 

811 Verhandlung kam hierauf der folgende Antrag des Anwalts: 

n Erwägung, daß zur Zeit unſere Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften mehr denn je unbegründeten Angriffen ausgeſetzt ſind, die 
ſowohl der weiteren Ausbreitung des Genoſſenſchaftsweſens, als auch der 
Wirkſamkeit einzelner Genoſſenſchaften hemmend in den Weg treten; 

in Erwägung, daß unbegründete Angriffe insbeſondere auf die Vor⸗ 
ſchuß⸗ und Creditvereine bei Gründung der von Staatsbehörden und poli⸗ 
tiſchen Parteien im ausdrücklichen Gegenſatz Eu unſeren Genoſſenſchaften 
empfohlenen Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen auf die Conſum⸗ 
Vereine von Vereinigungen concurrirender Kaufleute und von Handwerker⸗ 
tagen in feindſeliger und eee Weiſe verbreitet werden; 

in Erwägung, daß ſolche Angriffe am wirkſamſten durch ſachliche Dar⸗ 
legungen und Belehrungen in öffentlichen Vorträgen praktiſcher 
Genoſſenſchafter zurückgewieſen werden; 

in fernerer Erwägung, daß die gegenwärtige Lage im Gewerbe und in 
der Landwirthſchaft dazu auffordert, Handwerker und Landwirthe zu leb⸗ 
hafterer Betheiligung an Verſammlungen von Berufsgenoſſen anzuregen 
und durch ausreichende Aufklärung und zweckmäßige Anweiſung zur Er⸗ 
richtung geſunder und lebensfähiger Genoſſenſchaften für Handwerker, wie 
Rohſto eie und Magazingenoſſenſchaften nach den bewährten An⸗ 
leitungen von Schulze⸗Delitzſch, Anlaß zu geben und die weitere erfolg⸗ 
reiche Ausdehnung der auf Selbſthilfe gegründeten Genoſſenſchaften in der 
ländlichen Wirthſchaft zu fördern, 5 

wolle der allgemeine Vereinstag beſchließen: 

1) Genoſſenſchafter, welche bereit ſind, auch außerhalb ihres Wohn⸗ 
ortes auf Verlangen Betheiligter, ſei es zur Abwehr un⸗ 
berechtigter Angriffe, ſei es zur Förderung neu entſtehender Genoſſen⸗ 
ſchaften belehrende Vorträge zu halten, werden aufgefordert, dem An⸗ 
walte unter möglichſt genauer Angabe der Vortragsgegenſtände 
ſchleunig Anzeige zu machen. 

Der Anwalt ſtellt danach eine regelmäßig zu ergänzende und zu be⸗ 
richtigende Liſte zuſammen und veröffentlicht dieſelbe in den Genoſſen⸗ 
ſchaftsblättern. 

Für Vorträge, welche durch Vermittelung oder mit Genehmigung des 
Anwalts oder in beſonders ſchleunigen Fällen des betreffenden Ver⸗ 
bandsdirectors gehalten werden, erhält der Vortragende Reiſekoſten 
und Tagegelder, erforderlichen Falls auch eine Verſäumniß⸗Entſchä⸗ 
digung aus dem Dispoſitionsfond des allgemeinen Verbandes. 

Ein ausführliches Referat erſtattete Reichstagsabgeordneter Pariſius⸗ 
Berlin. Im Anſchluß an den geſtrigen Bericht des Anwalts wies er 

5 90 den Angriffen der Kreuzzeitung die von den „falſchen und 
15 idlichen Lehren Schulze⸗Delitzſch's“ ſprach, auf die Agitationen der 
Kreuzzeitungspartei gegen unſere Genoſſenſchaften in den Jahren 1861 bis 
1866 bin, Ferner auf die Gegengründungen der Partei, die Gewerbebank 
von Schuſter u. Co., die Gewerbe⸗ und Ackerbaubanken in Schwedt, 
Angermünde und . die ſammt und ſonders in ſchmählichſter Weiſe 
zu Grunde gegangen ‚teten. Ueber dieſe Banken und über conſervative 
und clericale Vereine ſind Darſtellungen in den Genoſſenſchaftsblättern 
von 1866 enthalten. Damals nahm gegen Wagner und Genoſſen der alte 
Appellationsgerichtspräſident von Gerlach⸗Magdeburg in feinen Schriften 
Schulze's Genoſſenſchaften unter Bezugnahme auf V. A. Hubers Zeugniß 
in Schutz. Damals überzeugte ſich auch das preußiſche Miniſterium von 
der Wemeinnützigkeit der Genoſſenſchaften und berief eine Enquete⸗Com⸗ 
miſſion, welche die Frage beantworten ſollte, was geſchehen könne, „um die 
auf Selbſthilfe beruhenden Genoſſenſchaften (Vorſchuß⸗ und Creditvereine, 
Vereine zur Beſchaffung von Rohſtoffen, Conſumvereine, Productivgenoſſen⸗ 
ſchaften) a" fördern“. Der allgemeine Vereinstag zu Stettin gab am 
21. Auguſt 1865 durch einſtimmige Annahme eines von Paxiſius ge: 
ſtellten Antrages die Antwort, die einzige Förderung, welche die Genoſſen⸗ 
ſchaften von der preußiſchen, wie von jeder anderen Staatsregierung be⸗ 
anſpruchen, ſei, daß man fie mit polizeilicher Controle verſchone und ein 
Geſetz zur endlichen Regelung ihrer privatrechtlichen Stellung gäbe. 
„Alle Verſuche der Staatsregierungen, die auf Selbſthilfe beruhenden Er⸗ 
werbs⸗ und u aften im Allgemeinen oder innerhalb 
einer einzelnen Berufsklaſſe durch poſitive Einmiſchung fördern zu wollen, 
müſſen als ihnen ſchädlich zurückgewieſen werden.“ Bei dieſem Grund⸗ 
ſatze ſind die Genoſſenſchaften ſtehen geblieben und werden ſich nicht nach 
Förderung bemühen, ſich aber wehren, wenn jetzt in . eine 
anz neue unrichtige Auslegung des Gewerbeſteuergeſetzes plötzlich alle 
Boriäußvereine, die nur Mitgliedern Credit gewähren und alle Conſum⸗ 
vereine, die nur an Mitglieder verkaufen, zur Gewerbeſteuer herangezogen 
und wenn aufolge unrichtiger Auslegung des Stempelgeſetzes die bisher 
ſtempelfreien Sparkaſſenbücher der Vorſchußvereine ſtempelpflichtig erachtet 
werden. Dahingegen haben die Raiffeiſen'ſchen Kaſſen, ſchon weil fie ſich 
vom Staate pofitiv unterſtützen laſſen, keine Ausſicht auf Erfolg. Gegen⸗ 
über den Bemühungen der Landräthe und Regierungen zur Gründung 
Raiffeiſen'ſcher Kaſſen in kleinen Gemeinden des Oſtens wies der Referent 
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Kleine Chronik. 
Breslau, 30. Auguf. 
Das Erdbeben in Italien und Griechenland, über welches wir 
bereits kurz telegraphiſch berichteten, hat, den vorliegenden Berichten zufolge, 
eine außerordentliche Ausdehnung und war in ſeinem Centrum, das in 
der Nähe der Halbinſel Morea geweſen ſein muß, von furchtbar ver⸗ 
heerender Wirkung, indem die Stadt Philiatra an der Oſtküſte von 
Morea faſt vollſtändig zerſtört worden iſt. So weit ſich die Erſchütterungs⸗ 
Sphäre des Erdbebens bisher überblicken läßt, erſtreckte ſich dieſelbe von 
Sicilien und Süd⸗Italien über die dalmatiniſche und iſtriſche Küſte, 
erner über den Karſt, die dinariſchen Alpen und die weſtliche Hälfte der 
alkan⸗Halbinſel nordöſtlich bis 151 dem bekannten Erdbebenterrain von 
Agram und ſüdlich bis zur Halbinſel Morea. Die Richtung der Er⸗ 
ſchütterung war von Nordoſt nach Südweſt. Ueber die Zerſtörung der 
Stadt Philiatra meldet ein Telegramm des „Bureau Reuter“ aus 
Zante: „Die Stadt Philiatra auf Morea wurde heute durch ein Erd⸗ 
beben vollkommen zerſtört. Die Zahl der Opfer wird auf 300 Perſonen 
eſchätzt. Das Erdbeben wurde auch in Zante verſpürt, wo faſt alle 
Sie beſchädigt wurden, aber doch kein Menſchenleben zum Opfer fiel. 
arke Erdſtöße wurden auch an vielen anderen Orten Griechenlands 
wahrgenommen.“ 


Meiſter Richard Wagner hat ſeinem Dank, ſeiner Liebe und hohen Ver⸗ 
für den langjährigen, heimgegangenen Freund bei jeder Gelegen⸗ 


egeben, ſie 
ründe ſehr 


heit einen ſo warmen, ja innigen und feierlichen Ausdruck 
waren geiſtig und künſtleriſch ſo enge verbunden, daß die 
ſtark ſein müßten, welche die Ruhe dieſes Grabes hier ſtören wollten.“ 


Schloß Herrenwörth. Man ſchreibt aus München: „Ueber den 
Fremdenbeſuch in den königlichen Luſtſchlöſſern und insbeſondere in dem 


an der Eiſenbahnſtation Price gelegenen Schloß Herrenwörth im Chiemſee 


liegen intereſſante Nachrichten vor. Der Zudrang n e iſt In 


ein außerordentlicher. An einem Sonntage waren 2400 Perſonen im 
Schloß. Nächſte Woche werden auch die Waſſerwerke in Bewegung geſetzt 
werden; da deshalb auch die Dampfmaſchine gebeigt werden muß, wird 
der Eintrittspreis um eine Mark erhöht werden. Als Cicerone bei der 
Beſichtigung dient ein Lakai, welcher von Anfang des Baues an bereits 
dortſelbſt ſtationirt war. Die Durchſchnittsziffer der Beſuchenden in 
Herrenwörth beträgt etwa tauſend Perſonen täglich. 


Ein wahnſinniger Komiker. Die neapolitaniſchen ae bringen 
die erſchütternde Kunde, daß einer der populärſten und beliebteſten Schau: 
ſpieler Italiens, der Komiker Peliſier, der zuletzt bei der „Compagnia 
Scarpetta“ in Neapel engagirt war, plötzlich wahnſinnig geworden iſt. 
Peliſier hatte noch am Abend durch feine überwältigende vis comica, feine 
groteske Maske und gelungenen Coupletvortrag das Publikum begeiſtert 
Und zu ausgelaſſener Heiterkeit 0 Penh, als in der darauf folgenden 
Nacht ſeine Frau durch ein lautes Geſchrei und wüſtes Lärmen geweckt 
wurde und Peliſier in vollſter Tobſucht, in jeder Hand ein Meſſer ſchwingend 
und blind wüthend auf Alles im Zimmer Befindliche einſtechend, erblickte. 
Nur mit äußerſter Noth gelang es der zum Tode er teten Frau, ſich 


und ihre beiden Kinder vor dem Raſenden in Sicherheit zu bringen, der 


alsbald Alen, werden mußte und in das Hoſpital San Francesco di 
Sales bei Neapel gebracht wurde. Das Leiden hatte ſich bei dem be⸗ 


liebten Komiker ſchon ſeit einiger Zeit durch 1 00 Kopfſchmerzen und 


zeitweilige Gedächtnißſchwäche bemerkbar gemacht, doch ahnte Niemand 
eine ſolche Kataſtrophe, die den Schauſpieler mitten aus ſeiner erfolg⸗ 
reichen Thätigkeit riß und eine namenloſe Beſtürzung in den Theaterkreiſen 
ſowohl, wie im geſammten Publikum Italiens, das den populären Künſtler 
in allen größeren Städten des Königreiches kannte und ſchätzte, hervorruft. 


Dem Thurmbeſteiger Joſef Pircher in Wien iſt in Anerkennung 
ſeiner anläßlich des Geburtsfeſtes des Kaiſers von Oeſterreich bethätigten 


einen „Stefansthurm“ von Holz und Pappe aufgeſtellt, der zwar keine ſtil⸗ 
a Copie bietet, dafür iſt aber der berühmt gewordene Blitzableiter 
ehr deutlich markirt, und durch das Thurmfenſter erblickt man ſogar den 
Feuerwächter, deſſen unverwandt ſtarrer Geſichtsausdruck und weit geöffnete 
Augen dem biederen Künſtler, welcher offenbar das Erſtaunen des Mannes 
über die kecke Kraxlerei veranſchaulichen wollte, trefflich gerathen ſind. Die 
Puppe, welche den Joſef Pircher vorſtellen ſoll, und an welcher beſonders 
kindliche Gemüther ſogar photographiſche 4 wahrnehmen wollen, 
klettert, mit einer ſchwarzgelben Fahne auf dem Rücken, von unſichtbarer 
Hand mittelſt einer Schnur dirigirt, unermüdlich den Thurm auf und ab 
— zum großen Gaudium des Publikums, welches ſich in hellen Schaaren 
draußen vor dem Schaufenſter anſammelt. Und da ſage man noch, daß 
Wien keine billigen Amuſements bietet! 


Klettertour e ſanten glei 


Ein fürſtlicher Bänkelſänger. Die famoſe Fürſtin Pignatelli hat, 
wie wir im Pariſer „Figaro“ leſen, in Moskau einen freilich ſehr un⸗ 
gefährlichen Rivalen erhalten. In einem der zahlreichen dortigen Tingel⸗ 
tangel hat kürzlich ein Fürſt anche Obolenski ſein Debut als Chantant⸗ 
Komiker abſolvirt, freilich mit entſchiedenem Mißerfolge. Der hochgeborene 
Sänger regalirte das Publikum nämlich mit ſo hahnebüchenen Cochonnerien, 
daß ſich alsbald ein fürchterlicher Skandal erhob und die Intervention der 
Polizei nöthig wurde, die freilich nicht verhüten konnte, daß der fidele 
Fürſt ſehr fummariſch an die friſche Luft befördert wurde. Das Nachspiel 
zu dieſer turbulenten Scene wurde einige Tage darauf beim Friedens⸗ 
richter Ae von welchem F Obolens 


wegen Vergehens gegen 
die Sittlichkeit zu einem Monat Gefängniß verdonnert wurde. 
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Reſeript der Magdeburgiſchen Regierung, welches den Lehrern verbietet, 
in Conſumvereinen thätig zu ſein. Wie der belehrende Vortrag eines 
praktiſchen Genoſſenſchafters in einem landwirthſchaftlichen Verein die 


3 5 in Hildburghauſen bewieſen. Die Angriffe, die rege 
an den Zuſammenbruch eines Vorſchußvereins anreihen, ms 
dem Hinweis auf den 
beantworten, deren Not lage noch kurze Zeit zuvor ſelbſt der 
| unbefannt war. 


an Conſumvereine zu verkaufen. Die Verbandstage der thüringiſchen 
Conſumvereine und der Conſumvereine der Provinz Sachſen haben be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Maßnahmen völlig unbeachtet zu laſſen. In Rheinland und 
Weſtfalen legt man den Conſumvereinen zur Laſt, daß die Arbeitgeber 
ihre Beamte und Arbeiter nöthigten, vom Conſumlager zu kaufen. Wenn 
ſo etwas vorkommt, ſo doch nur in Conſumanſtalten der großen Werke; 
dieſe ſind aber keine Genoſſenſchaften, auch gar nicht enoſſenſchaftlich 
organiſirt. Auch für Conſumvereine iſt natürlich verwerflich, dem Arbeiter 
die Freiheit zu nehmen, ſeine Waare zu kaufen, wo er will. Auch die ver⸗ 
logenen Angriffe auf den oberſchleſiſchen großen Conſumverein, den man 
abſichtlich mit den dortigen Schnaps⸗Conſumvereinen zuſammenwirft, 
erfordern Abwehr durch Schrift und Wort. Aber wie die kaufmänniſchen 
Vereinigungen am Rhein zur gemeinſchaftlichen Beſchaffung von Düten, 
und in der Lauſitz zur Errichtung einer Actiengeſellſchaft zur Betreibung des 
Großhandels in Concurrenz mit dem Görlitzer Verein führen, ſo geben 
— ar Vereinigungen der Handwerker Anlaß zu Fegsfſeg casten 
Verſuchen. 
Vorträge praktiſcher Genoſſenſchafter ſollen nicht blos die Angriffe jener 
Gegner zurückweiſen, ſondern find auch geeignet, Aufklärung und Anwei⸗ 
Muß zur N Genoſſenſchaften nach Schul ze⸗Delitzſch' 
Mufter zu geben. pfehlenswerth iſt das Beiſpiel der Magdeburger 
Rohſtoff⸗Aſſociation der Schneidermeiſter, die das 25jährige 
Feſt ihres Beſtehens zur Veranſtaltung einer Beſprechung von Rohſtaff 
| Magazin⸗Genoſſenſchaften und von Theilungsgeſchäften der Schneidermeiſter 
| benutzten. Dort wurde u. A. in einer Reſolution zur Hebung des Schneider: 
handwerks und um den großen Concurrenzgeſchäften wirkſam entgegen zu 
treten, für nöthig erklärt, daß ſich in allen Städten Rohſtoff⸗ oder Pro⸗ 
nee en der Schneider bilden. 
Aehnlich, wie die zünftleriſche Handwerkerbewegung, iſt auch die agra⸗ 
riſche Bewegung zur Verbreitung des Genoſſenſchaftsweſens zu benußen. 
Der allgemeine Verband hat bereits ſeit 1874 einen Dispoſitionsfonds. 
| Dieſer kann die Mittel zum Erſatz der Koſten für Vorträge über genoſſen⸗ 
ſchaftliche Pace hergeben. Mit der Annahme des Antrages iſt freilich 
noch nichts geſchehen. Es darf nicht auf dem Papier ſtehen bleiben, es 
muß ſehr fleißig, davon Gebrauch gemacht werden. 
Jede neue Genoſſenſchaft, die den Grundſätzen der Selbſthilfe und 
Selbſtverantwortlichkeit huldigt, führt der Genoſſenſchaftsbewegung neue 
Jam e und jede zu Grunde gehende Genoſſenſchaft ſchädigt die Ge⸗ 
eit. 
An der Diseuſſion betheiligten ſich Schulze-Neuſtadt und die Ver⸗ 
bands⸗Directoren Hopf⸗Inſterburg, Glackemeyer⸗ Hannover und 
Nölle⸗Lüdenſcheidt, der ſich gegen die Verwechſelung unferer Genoſſen⸗ 
ſchaften mit jenen Fabriksvereinen verwahrt, in denen allerdings öfters ein 
ewiſſer Druck auf die Arbeiter ausgeübt werde, nur vom Conſumlager zu 
aufen. Der Oberſteiger Dietrich, Director des Conſumvereins Tiefbau 
zu Rüdersdorf bei Berlin forderte unter Mittheilung von Erfahrungen auf, 
allen falſchen Anſchuldigungen energiſch entgegenzutreten. 
e wurde der Antrag des Anwaltes einſtimmig ange⸗ 
| 7 men. 4 


Provinzial-Beitung.  . 


XXXIII. Generalverſam mlung der Katholiken Dentſchlauds. 

F. Breslau, den 30. Auguſt 1886. 
Heute Morgen 8 Uhr fand in der Domkirche ein Pontificglamt ſtatt, 
das vom Weihbiſchof Dr. Gleich celebrirt wurde. Zu dem Gottesdienſt 
hatte ſich ein jo zahlreiches Publikum eingefunden, daß die weiten Räume 
des Domes vollſtändig gefüllt waren. Für die Mitglieder der General- 
Verſammlung war das Presbyterium und die erſte 
im Schiff der Kirche reſervirt. 


k. Börsenschluss. Die hiesige Börsen-Commission bringt heute 
zur allgomeinen Kenntniss, dass aus Anlass der Sedanfeier die Börse 
Donnerstag, den 2, September er., geschlossen bleibt, 


4 Breslau, 30. August. [Von der Börse.] Die Unsicherheit 
‚der politischen Lage beeinflusste im Verein mit flauen Wiener Coursen 
die heutige Börse recht ungünstig. Auf allen Gebieten sind grosse 
Rückgänge zu constatiren, von welchen auch im Verlaufe Nichts zurück- 
4 werden konnte. Die zur Verlesung gekommenen Auslassungen 

er heutigen englischen Morgenblätter über die bulgarische Frage 
konnten die Verstimmung nur erhöhen, — Der äussterse Schluss war 
ein wenig freundlicher. 

Par ultimo Septbr, (Course von 11 bis 194 
hafen RZ 11 benz Ungar. Goldrente 86 ½— / —/ bez., Ungar. Papier- 
rente 76 — /a bez., Russ. 1880er Anleihe 86% bez., Russ. 1884er Anleihe 
281½ 1 ben., Oesterr. Credit-Actien 447 ½— 448 bez., Vereinigte 
oral eng Ef ben 10 * — 5 is 
19 02 4 bez, ter 727/,—7: ez., Russ. Orient- 
a 11 60 60 bez. » EgyP Is a 5 


Uhr): Mainz-Ludwigs- 


Auswärtige Anfangs-Oourse. 
(Aus ole Telegr, uresu.) 

Berlim, 30. Aug. 11 Uhr 45 Min, Oredit-Actien 448 —, Disconto- 
Commandit —, —. Franzosen —, —, Schwach, 

Berlin, 30, Aug., 12 Uhr 35 Min. Oredit-Actien 448, 50. Staats- 
bahn 370, —, Lombarden 182, — Laurahütte 60, 90. Iser Russen 
86, 30. Kuss. Noten 196, 20. 2. Ungar. Goldrente 86, 20 1884er 
Russen 97, 90. Orient. Anleihe II. 60 10. Mainzer 97, —. Diseonto- 
Commandit 206, 50. 4proc. Egypter 72, 75. Gedrückt. 

Wien, 30. Aug., 10 Uhr 10 Min. Credit-Acten 277, 40. Ungar. 
Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten bi Oesterr. Goldrente 
.. 4% ungarische Goldrente 107, 25. Ungar. Papierrents —. —. 
Elbthalbahn — —. Flau. i 

Wien, 30. Aug., II Uhr 10 Min. Oredit-Actien 277, 70 Ungar. 

it-Actien —. Staatsbahn 230 40. Lombarden 112, —,  Galizier 
291,50 Desterr. Papierrente 84 20 Marknoten 61, 92. Ossterr, Gold- 
rente — —. 40% ungar, Goldrante 107, 20. Ungar. Papierrente 94 17 
Elbthalbahr 171, —, Gedrückt. \ | 

Frankfurt . M., 30. August. Mittags. Credit-Aetien 223, 62. 
Staatabahn 185, 87. Galizier —, —. Matt. 

Faris, 30. Aug. 3% Rente 82, 67. Neueste Anleihe 1872 109, 42. 
Italiener 99. 70, Staatsbahn 465, —, Lombarden —, — Neue Anleihe 
won 1886 87, 07. Schwach, 

Londom, 30. August, Comsols —, —. 
Wetter: 


1873er Russen -—, —, — 


Wien, 30. August, [Bchluss-Courso.] Behauptet. 
30, Cours 2 


Cours vom 28, vom 20 28. 
1860er Loose — — — — [ Ungar. Goldrento— —- — — 
1864er Loose — — — — 14% Ungar. Goldrente 107 35 108 — 
Oredit-Actien. 278 10 1279.30 FPapierrente 84 32 84 90 
Ungar. do — — — — Isuberrente 84 70 85 50 
Anglo 2 — [enden 126 45 126 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 30 231 F0 Oesterr. Goldrente 117 50119 30 
Lomb. Eisenb.. 112 50 111 30 Ungar. Papierrente. 94 30 94 95 

ler . 191 75 192 25 Elbthalbann 171 50171 50 

5 Kapoleonsd'er 10 02 | 10 02 [Wieser Unionben — — — 
ten..... 61 90 | 61 85 | Wiener Bankverein. 
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f . für 
3 1883 hin, worin gewarnt wird, in den Dörfern des Oſtens 
ründen. Das Refcript der Regierung zu Oppeln fordert 
t e auf, ſich zur Gründung der Raiffeiſen'ſchen Kaſſen in jedem 
8 te des Beiſtandes des Geiſtlichen und Lehrers zu bedienen, als ob die 
eiſtlichen geborene Bonkdirectoren und die Lehrer geborene Bankkaſſirer 
oder Controleure wären und ſteht in 8 Gegenſatz zu dem 


beabſichtigte Gründung Raiffeiſen'ſcher Vereine hintertreiben kann, iſt 


all der Ritterſchaftlichen Privatbank zu Stettin | find 
eichsbank 


In Betreff der Conſumvereine wurden die gehäſſigen Angriffe der 
| Vereine von Colonial⸗ und Materialwaarenhändlern in Thüringen, Provinz 
Sachſen und Görlitz auf die Conſumvereine erwähnt, ſowie die verun⸗ ſeh 
glückten Verſuche, den Großhändlern durch 5 zu verbieten, 


btheilung der Bänke 
Der Domchor executirte unter Leitung des 


Graduale von Greulich, Veni creator von Schnabel und Offertorium von 


ſind mit 
des St. 
wundener 


3 Zur Feier des Tages iſt er mit Laubgewinden, Fahnen⸗, Wap⸗ 
und Banner 


eſttheilnehmer im Vincenzhauſe eingetroffen waren, be⸗ 
gann die erſte geſchloſſene Generalverſammlung. — Abg. Dr. Por ſch ver: 
las zunächſt ein Schreiben, das an den Papſt Leo um Verleihung ſeines 
Segens für die Verſammlung gerichtet worden iſt. Im Weiteren verlas 
Dr. Porſch das vom ap eingelaufene Antwortſchreiben, worauf auf 
Auffordern des Grafen v. Balleſtrem die Verſammlung ein dreifaches 
145 auf den Papſt ausbrachte. 

3 wurden hierauf der Vicepräſident des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, Frhr. v. Heeremann, zum Präſidenten, Landrath z. D., Land⸗ 
tags⸗Abgeordneter Janſſen (Aachen⸗Burtſcheid) zum erſten, und Reichs⸗ 
n eordneter, Landgerichts-Rath Schmidt (Amberg) zum zweiten 
Vicepräſidenten, Abg. Rechts⸗Anwalt Dr. Porſch (Breslau) zum erſten, 

rof. Dr. Franz Schindler (Leitmeritz) zum zweiten, Rechtsanwalt 
öſſer (Frankfurt a. M.) zum dritten und Amtsrichter Krebs (Lipp⸗ 
tadt in Oſtpreußen) zum vierten Schriftführer gewählt. — Ferner wurden 
die Vorſitzenden der verſchiedenen Ausſchüſſe gewählt. 1 
Alsdann verlas Dr. Porſch die von ſämmtlichen Biſchöfen Deutſch⸗ 
lands, zum Theil auch Oeſterreichs eingegangenen Begrüßungsſchreiben. 
Auch von dem Pater Stephan Doſenbach Societatis Jesu (Paris) 
war ein e eingegangen. In dieſem warnt der Pater 
die jungen Leute in Deutſchland vor der Auswanderung nach Paris, da 
dort den jungen Leuten allerlei Gefahren, insbeſondere bezüglich ihrer 
Tugend und ihres Glaubens drohen. — Der Präſident theilte noch mit, 
daß in der heute Abend im Schießwerder ſtattfindenden öffentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung der Weihbiſchof Dr. Gleich (Breslau), Pater Götte, 
Miſſionar für China, und Pater Stöber (Wien) ſprechen werden. — 
Danach war die Verſammlung beendet. 
Abg. Dr. Windthorſt iſt noch nicht eingetroffen, wird jedoch jeden 
Augenblick erwartet. f 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Giurgewo, 29. Auguſt. Der Fuͤrſt von Bulgarien wurde bei 
ſeiner Ankunft von einer rumäniſchen und bulgariſchen Deputation 
empfangen. Am Halteplatz war eine Ehrencompagnie aufgeſtellt, 
welche dem Fürſten die militäriſchen Ehren erwies. Der Fürſt ſchritt 
auf die von Stambulow geführte bulgariſche Deputation zu, begrüßte 
dieſelbe und umarmte Stambulow, während die aus der Umgegend, 
namentlich aus Ruſtſchuk in großen Maſſen nach Giurgewo gekom⸗ 
mene Volksmenge unausgeſetzte Hurrahs und Hochs auf den Fürſten 
aus brachte. Schiffe, Boote und Barken auf der Donau waren feſt⸗ 
lich beflaggt. Viele Schiffe und die Geſchütze von Ruſtſchuk feuerten 
Freudenſchüſſe ab. Nach kurzem Aufenthalt beſtieg der Fürſt die 
Yacht, welche ihn am 23. Auguſt nach Reni gebracht hatte, und fuhr nach 
Ruſtſchuk hinüber. Bei der Ankunft in Ruſtſchuk wurde der 
Fürſt auf der Landebrücke von der bulgariſchen Deputation, an der 
Spitze Stambulow, nochmals bewillkommt und unter unausgeſetzten 
Freudenkundgebungen der Bevölkerung nach dem fürſtlichen Konak 
geleitet. 
Soſia, 29. Auguſt. Zwei aufſtändiſche Bataillone mit fünf Bat⸗ 
terien begaben ſich von Sofia nach Radomir. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 30. August 1886. 


Berlin, 30. Aug. [Amtliche Schluss- Course,] Gedrückt. 
Elsenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 30. 28. 
Cours vom 30. 28. Posener Pfandbriete 101 80102 — 
Boinz-Ludwigshaf.. 96 60 98 — do. do. 3½% 99 90) 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 90 77 70 Schles. Rentenbriefe 104 5004 8) 
Gotthard- Bahn 99 80,102 — Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 107 10107 10 
Warschau-Wien.... 283 — 282 50 de. do, 8. II 104 50104 90 
Wäbock-Büchen .... 158 20/159 20| Eisenhahn-Priaritäts-Ahligationen. 
Elsenbahn-Stamm - Prleritäten. 
Breslau- Warschau. 68 20) 68 — 
Ostprenss. Südbahn 123 60123 50 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Diecontobank 89 50, 89 40 
do. Wechslerbank 102 70/102 10 
Deutsche Bank .... 157 25/158 — 
Disc.-Commund. ult. 206 100207 — 
Dest. Oredit-Anstalt 448 — 450 50 
Schles. Bankverein. 104 20/104 70 
industrie-Gssellschaften, _ 
Brel. Bierbr. Wiesner 86 50; 86 70 
do, do, St.-Pr.-A. rl 
Ido. Eisnb.-Wagenb. 105 50105 20 
do, verein. Oelfabr. 61 90 62 10 
Kofm.Waggoniabrik —— — — 
eln. Portl.-Cemt. 79 —| 79 70 
Schlesischer Cement 102 10/104 — 
Bresl. Pferdebahn. 130 50130 50 
Eirdmannsdıf, Spinn. 71 70 71 50 
Nramsta Leinen-Ind. 131 70/1131 — 
3chles, Feuerversich. 1560 —| — — 
Bismarckhütte ..... 97 70 97 70 
Donnersmarckkütte 28 20 28 — 
Dortm. Union St.-Pr. 38 10, 39 10 
Leurahütte + 61 — 61 60 
do. 4½% Oblig.— — J 
Zörl. Fis.-Ed. (Lüders) 104 70 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 10 27 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — [119 20 
do. St.-Pr.-A. 124 201124 — 
Inowrazl. Steinsalz 25 —| 25 90 
‘ tnländisohe Fonds. 
Deutsche Reichsenl. 106 40106 50 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 —|143 — 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 801100 75 
breuss. 4% cons. Anl. 105 80105 80 do. 100 El. 2 M. 160 40 160 60 
Pros. 3½% cons. Anl, 103 700103 60 Warschen 1008RST. 186 —| 196 85 
Privat- Discont 1 4% 


do. 
do. 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 — 100 10 
Oest. 4% Goldrente 95 BE 95 90 

4½% Papier. — —| 68 20 
4½% Silber. 63 90| 69 20 
1880er Loose 117 — 117 — 
.5%, Pfandbr. 61 80 61 80 
Liqu.-Pfandb. 57 — 57 20 
50% Staats-ObL 95 70 96 30 

do. 6% do. do. 105 70106 — 
Russ. 1880er Anleihe 86 60 87 40 
1884er do, 98 40 99 10 
Orient-Anl. II. 60 40] 60 70 
„ Bod.-Cr.-Pfbr. 97 —| 97 — 
do. 1883 er Goldr. 112 50712 80 
Türk. Consols conv, 14 10) 14 20 
do. Tabaks-Actien 74 —| —x 
do. Loose 30 10 30 70 
Ung. 4% Goldrente 86 40) 86 90 
do. Papierrente 76 —| — 
Serbische Rento 77 20 77 90 
nd Banknnten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 181 65161 70 
Russ, Bankn. 100 SR. 196 35/0197 05 
per ult. 196 20197 20 
Woeahsel. 


London 1 Lstrl.8 T. 

d 1 3K. 
Paris 100 Fres. 8 1. — 8 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 601 161 6) 


— 


überhaupt 


Dom- Capellmeiſters Greulich die n sole E 4 pon Brofig mit Nuſtſchuk, 30. Auguſt. Die Landunen des Fürſten erfolgte unter 


Salutſchüſſen und ſtürmiſchen Freudenkundg ebungen. Die Stadt iſt 
feſtlich geſchmückt und beflaggt. Der Fürſt wuerde zunächſt von dem 
Metropolitan und dem Conſularcorps begrüßt, ſodann von Stambulow 
Namens des bulgariſchen Volkes, welches Verrätber verabſcheue, 
und die Regierungsgewalt wieder in die Hände des Fürſten lege, be⸗ 
willkommnet. Fürſt Alexander erwiederte, er ſei überzeugt, das bul⸗ 
gariſche Volk wende ihm fortgeſetzt ſein Vertrauen zu, und er werde 
ſein Leben deſſen Wohlfahrt widmen. Es verlautet, der Fürſt begebe 
ſich morgen früh 4 Uhr nach Siſtowo, dann nach Tirnowo, Phili⸗ 
popel und ſchließlich nach Sofia. 

London, 30. Auguſt. Die Morgenblätter billigen die Rückkehr 
des Fürſten Alexander, beſorgen jedoch Verwicklungen. Die „Morning: 
poſt“ glaubt ſolche Verwickelungen weſentlich vermindert, wenn Ruß⸗ 
land bei ſeinem weiteren Vorgehen in der Orientfrage dem gemein⸗ 
ſamen Einvernehmen anderer Mächte begegnete. Entſchloſſenes, 
gemeinſames Verhalten der Großmächte werde eine kriegeriſche Loͤſung 
fernhalten. 


Wien, 30. Auguſt. Bei Mödling fand ein Eiſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt, wobei, ſoweit bisher feſtgeſtellt iſt, 7 Perſonen getödtet und 
22 ſchwer verwundet wurden. 

London, 30. Auguſt. Dem „Bureau Reuter“ zufolge wurden 
bei der geſtrigen totalen Sonnenfinſterniß durch Profeſſor Thorpe gute 
photometriſche Beobachtungen gemacht. Capitän Darwin und Dr. 
Schuſter machten eine gute Aufnahme der Corona. 

Athen, 30. Aug. Durch das am Freitag ſtattgehabte Erdbeben 
wurden die meſſeniſchen Städte Filiſtra, Gargoliano, und die arka⸗ 
diſchen Dörfer Kyfariſſa, Choremi vollſtändig zerſtört, viele andere 
Städte und Dörfer litten mehr oder weniger ſchwer. Gegen 
80 Perſonen ſind bei dem Erdbeben umgekommen, in Piliatra 20, 
in Gargaliano 16, in Logudiſta wurde eine große Anzahl Perſonen 
verletzt. Ein Kriegsſchiff mit Aerzten, Arzneien, Zelten und Lebens⸗ 
mitteln, ſowie eine Sappeur⸗Abtheilung iſt nach Kalamata ab⸗ 
gegangen. 


Mandels-Zeitung. 


Breslau, 30. August. 

* Die neuesten Vorgänge in Bulgarlen lenken auch die Aufmerk- 
samkeit auf des Bank- und Creditwesen dieses Staates. Die Bul- 
arische Nationalbank, im Jahre 1879 mit einem Capital von 2 Millionen 
rancs gegründet, wurde durch das von der Nationalversammlung am 
27. Januar 1885 genehmigte und mit fürstlichen Ukasen vom 27. Januar 
und 4, August 1885 sanctionirte Gesetz erweitert und umgestaltet, Die 
Nationalbank, mit gesetzlichem Stamrocapital von 10 Millionen Frances 
in Gold, ist ‚Staatsereditanstalt, hat ihren Ceniralsitz in der Fürstlichen 
Residenzstadt und besitzt zwei Filialen in Rustschuck und Varna. Mit 
1. September 1885 hat die Bank ihre Operationen auf Grund der 
neuen Statuten begonnen. Sie übernahm von der alten Bank 3 498 991 
Frances, welche Summe die Fürstliche Regierung bis zur oben er- 
wähnten Höhe von 10 Millionen Francs zu ergünzen.hat. Mit Schluss 
der Bilanz pro 1885 waren über 6 Millionen eingezahlt, die noch rück- 
ständige Einzahlung betrug 3 877 694. Die Bank hat das Privilegium, 
Banknoten zu 20, 50, 100 und 500 Fraucs zu emittiren, welche von ihr 
und ihren Filialen gegen Gold umgewechselt oder an Zahlungsstatt 
für Gold angenommen werden. Das verſlossene Jahr brachte die erste 
Emittirung und zwar von Notenscheinen zu 20 und 50 Fr.; Noten & 100 
Francs werder vorbereitet und dürften nächstens zur Ausgabe ge- 
langen. Der Gesammt-Notenumlauf beträgt zur Zeit nur etwa eine 
Viertelmillion Levs (= Francs.) Eine stärkere Oirculation oder raschere 
Zunahme derselben wird durch. den Umstand werhindert, dass die 
Banknoten zur Steuerzahlung nicht verwendbar sind, indem sie von 
den Steuerämtern, welche die gewöhnlichen Steuern in Silber ein- 
ziehen, ohne Berücksichtigung ihrer Goldparität, also ohne Aufgeld 
nur zu 20 Fr. Silber angenommen werden. — »Was das bulgarische 
Creditwesen anbelangt, so sind die localen kaufmännischen Creditver- 
hältnisse, wie die „B. B. Z.“ einem Berichte des österreichischen 
Goneralconsulates in Sofia entnimmt, als im Allgemeinen günstige zu 
bezeichnen. Der bulgarische Handelsmann ist solid, sparsam reell und 
begnügt sich in seinem Geschäftsbetrieb mit einem sehr bescheidenen 
Gewinn, was eine gewisse Garantie für die Erfüllung seiner Verbind- 
lichkeiten bietet. Ein grosses Uebel für die Geschäftsentwickelung 
ist der hier übliche enorm» Zinsfuss, Da der Bankeredıt 


Letzte Course. 
Aserlin, 30. August, 3 Uhr 10 Min. f[Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Etwas fester. 
Cours vom 30. 28. 
Desterr. Oredit. ult. 448 —|449 50 
Disc.-Command. ult. 205 871207 12 
Franzosen ult. 370 500373 — 
Lombarden ult. 182 — 183 50 
Jonv. Türk. Anleihe 
dbeck- Büchen, ult. 158 12159 
72 87 
37 62 
7. 50 


Gotthard ult. 
Ungar. Goldrents ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A, ult. 
Laurshütte . . ult. 
Gallier ult. 
Russ. Banknoten uit. 196 25 
Nenerts Russ. Anl. 98 —| 98 50 


Producten-Borse. ) 
kbewläm, 30. Aug., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oetbr. 157, —, Novbr.-Decbr. 161, —. Roggen Beptbr.- 
Öctbr. 131, 50, Novbr.-Decbr. 132, 50. Rüböl Sept.-Oetbr. 42, 60, April- 
Mai 44, 20. Spiritus September-October 40, 10, Novbr.-Decbr. 40, 70. 
Petroleum September-October 21, 80. Hafer August 123, —. 
Berli, 30. August |Schiusuberıcht; 


ar Südb.-St.-Act. 71 — 
Zorben 


Conrs vom 30. Cours vom 30. 28. 

Weizen. Flau, Rüböl. Ruhig. 

Saptbr.-October. 156 501157 — | Septbr.-Vetevar.. 42 60; 42 60 

Noybr.-December 16; 251161 —| Apnl-Mai....... 44 10 44 20 
Roggen. Flau. 

Septbr.-October.. 130 751132 — RENT Besser. | 

Octbr.-November. 131 25132 50 000. eee 40 30) 40 — 

Novbr.-December 132 — 133 —| August-Septhr. .. 40 10 39 70 
Lafer. Septbr. October. 40 10 39 70 

August 127 128 — | Novbr. December 40 10 45 30 

Septbr.-October 112 — 118 — 

Stettin, 30. August, — Uhr — Min 
Conrs vom 30. 28, Cours vom 30 28. 

Weisen. Unveränd, R&böl, Unveränd. 

Beptbr.-October . 161 50161 59] August 0. — 42 — 

Oetbr.-November 162 — 162 —| Septbr.-Ostobar.. 42 — 42 — 
Roggen. Matt. I spiritus. 

Boptbr.-October .. 127 — 128 — ] loo — vr... 40 — 39 40 

Oetbr.-November. 128 — 128 50] Augnst-Septhr. .. 9 50 39 10 

Zeptbr.-October . 39 60 39 10 

Petroleum, Octbr,-November. 40 — 39 50 

co is liest. 10 751 10 75 


Hamburg, 28. Aug. iBorsenverichtven Fordinand Belig- 
mann.] Spiritus: April- Mai 261, Br., 26%, Gd, Angust-September 
25¼½ Br., 25½ Gd., September-October 251/, Br., 25¼½ @d., October- 
November 26½ Br., 26 Gd. November-December 26½ Br., 26, Gd., De- 
cember-Januar 26¼ Br., 26¼½ Gd. Tendenz: etwas fester. 

Hamburg. Schmalzbericht. Schmalz ruhig. Schmalz 
in Drittel- Tonnen von hiesigen Raffinerien 38--40 M., Wilcox 35½ M., 
Fairbanks 35 M., Amour 35 M., div. Marken 34¼ M., Steam 35 ¼ M., 
Sonnen-Marke, neue Drittel, loco 38½ M., Squire Schmalz in Tierces 
a 36 M., Royal 44 M., Hammonia 42% M. incl. Zoll. 

Glasgow, 28. Aug. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 812 603 Tons gegen 617 424 Tons im vorigen Jahre. 
Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 81 gegen 90 im vorigen 
Jahre. ö 
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für den bulgarischen Detaillis'en 


Be 20 23 3 aa 


wegen der rigoros:n statularischen Na t 
Formalitäten nicht leicht erreichbar ist, bleibt er auf den Ciedit der U E 


localen Bankgeschäfte angewiesen. 


Verhältnissen 12—24 pCt. bei Geldealamititen auch wohl mehr. 


Neu eröffnete Poncurse. 
Kaufmann Ernst Ludwig Schröder zu Berlin. — Firma Gebr. Wie- 


landt zu Pforzheim. 
Schlesien: Nachlass des Kauf 


Wasserstands- Telegramme. 
Breslau, 30. August. Oberpegel 4,75 m, Unterpegel — 0,40 m. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Iſabel Rücker, 
err See⸗Lieut. Chriſtian von 
ülow, Wiesbaden. Frl. Hella 
Wolff, Herr Prof. Dr. Max 
leſch, Berlin — Bonn. Frl. Meta 
gede, Herr a. o. Prof. Dr. phil. 
Otto Staude, Breslau — Dorpat. 
Verbunden: Herr v. Wedell⸗ 
Burghagen, Frl. Emmy von 
Wedell, Pumptow⸗ Blankenſee. 


Diese nehmen unter normalen 


anns Adolf Friedenschn in Nimptsch. 


err Amtsrichter Dr. Bernhard 
eppert, Frl. Agnes Haacke, 
Renden b. Calau. 


1a 

ralau. li 

Geboren: Ein Mädchen: Hrn. Dr. 3 
3 

6 


Büchler, Breslau. 

Geſtorben: Herr Oberſt Hermann 
v. Rhaden, Magdeburg. Fr. 
Reg.⸗Rath Valeska Kuthe, geb. 
Kohl, Bromberg. Hr. Landesökon.⸗ 
u. Geh. Reg.-Rath a. D. Dr. von 


D . m, 


in Tennhausen unsere innigge 
Schwester und Schwägerin 


Margarethe Born 


Im grössten Schmerze zeigt 
bliebenen tiefgebeugt an 


9 


Nach langem, schweren Leiden verschied gestern früh 7 Uhr 


Prosector und Prof. extraord. G. Born. 
Breslau, den 30. August 1886. 
Die Beerdigung findet Dinsteg, den 31. August, Nachmittag 
51/, Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofs aus statt. 


— 
Matthias park, 
Moltkeſtraßſe — Ecke Matthiasplatz. sh 
Allen ſehr geehrten Beſuchern Breslaus ſowie werthen Freunden 
und Bekannten halte meine hocheleganten Salons nebſt großem ſchattigen 
Garten zum Beſuche beſtens empfohlen. 3480 
Lagerbiere gut gepflegt, Weine reell und preiswerth, Speiſen anerkannt 


liebte Frau, Mutter, Tochter, 
[3511] 


rig.⸗Lvoſe 2. 


Hauptgewinn: Mark 60,000. 


Ferner: 
40,000 - M. 40,00 642000 -M.12,000 
20,000 - „ 20,000 25à 1000 , 25,000 
10,000 = „ 30,000 60 à 500= „ 30,000 
a 5,000 - „ 15,000 70 à 300 — „ 
a 3,000 — „ 18,000 70 4 200 — „ 14,000 


1 NET 5 
DT, ER 9 


a ſchon 7. bis 9. Stpthr. k. 
Ausste 


450 à 100 — N. 45,000. 
e eee. 1,304 Gewinne Total⸗Summa 320,000. 


5 iehung à 2,50 Mk., Voll⸗Looſe, für beide Klaſſen 
gültig a 5 Mark (auf je 10 Looſe ein Freilos), empfehlen und e 
auch gegen Coupons und Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co. 


Swalne, Oberft, Berlin. reif, v. Heeremann, Stud., Rödiger, Oberbibliothekar, 


v. Schakorsky, Gtsd., Galizien. Muͤnſter. Fr. Major von Drigolski. 
Börfter, Landw., Burkersdorf. Freih. von Ketteler Student, Ziegenhals. 
un Sy 9 er e Lichtenſtein, Kfm., Berlin. Eringerfeld. Kunigsberg i. Pr. 
Eiſenbergzr., Kfm., Warſchau.] Bloch, Student, Berlin, Frank, Haver. 
Staroſte, Lt., Breslau. Gerigk, Fleiſchermeiſter. Irl. Herold, Heroldsdorf. 
zu Weimar. r e 
x N . it. old, achdeckermeiſter, Poſen. 
Berlin. Berlin. Thode, Co A 
12,000 Gewinne i. W. v. Mark 650,000. Bach, Kfm., Mainz. Ibold, Kfm., Berlin. . 10 * 
Pollack, Fbrkt., n. Familie, Eckert, Rentier, Berlin. Schimmeſſennig, Hauptmann, 


Jägerndorf.] Neiffer, Redacteur, Neiſſe. 
Gebr. Rotter, Ibrbſ., Ober Scholz, Amtsrath, Bernſtadt. 
hohenelbe. Hubner, Pfarrer, Deutſch⸗ 


Königshütte. 
Pohl, Kfm., Trachenberg. 
Wachsler, Kfm., n. Fam., 


Rotter, Fbrkbeſ., n. Gem., Welte. Poſen. 

Oberhohenelbe. Rohde, Kfm., Hamburg. Sandküchler n. Fam., Ober. 

Fuchs, Kfm. n. Gem., Berlin.] Hertel, Architect, n. Gem., ſchleſien. 

Beard zell, Kfm., London. Muünſter. Fr. v. Czirſanowska n. T., 

21 000 Levi, Kfm., Poſen. Marcus, Kfm., Berlin. Poſen. 
N Helnsmaun’s Hötei Kinne, Pfarrer, Bersdorf. Ir. Menert, Inſterburg. 

zur „goldenen Bang“. Goretzti, Kfm., Dresden. v. Gravenſtein, Lt. n. Bruder, 

Schlick, Kfm., n. Frau u. Fam., Hanke, Ob. Caplan, Gurſch⸗ Verlin. 
Warſchau. dorf. Strauß Prof., Feldkirch. 

Berghaus, Kfm., Brügge. Oppenheimer, Fabrikbeſitzer, Graf Stolberg, Rawensbrach. 

Caro, Kfm., Berlin. Sprottau. Hotel z. dentsahen Nause, 
Sommer, Kfm., Berlin. Nieland, Kfm., Barmen. brechtsßr. Nr. 22. 

Runge, Kim., Magdeburg. Venzke, Fabrikbeſitzer, Poſen. Rintelen, Geh. Ob.⸗Juſtizrath, 

Kau ſche, Kim, Stettin, Schutz, Profeſſor, Trier. Kammergerichtsrath und 

Michel, Kfm. n. Frau, Berlin.“ Oppenheimer, Referendar, Mitglied des Reichs · und 

Schmähl, Kfm., Hamburg. Steinau. Landtags, Berlin. 


Y | Damtöhler, Kfm., Berlin. Fr. Hauptmann Strzybny, Dobszay, Domcapitular, Fuͤnf⸗ 


0 Bruck, Kfm., Frankfurt a. M. n. Fam., Ratibor. ö 
„ geb. Kauffmann. Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 87, Danziger-Rfur,Branffuria-M| Bel, b. Portussty. Altendorf ee 
PS, r und ſämmtliche mit Placat belegten Handlungen. WERE 8 Kammer, General- Director, 
dies im Namen aller Hinter- Für Porto und Liſte ſind 30 Pf. Helmer. 2395] Graf Marſchall n. ar Du. D n. Gem., Falkenberg. 
778 7 2 Strzybny, für Com- v. Kehler, Legationsrath a. D., 
Gebranbtes gutes Planino von Für mein Specerei⸗ und Schnitt: Lauge, Kfm., Straßburg. miſſarius, Alando. er Ber 
Blüthner sowie mehrere waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. Iſten Wehrhahn, Kfm., Düren. Risgner’s ste, Bannerth, Canonicus, Erz - 
andere billige Flügel u. Pianinos | September c. einen tücht. Commis | Brante, Kfm. Nürnberg. Königstr. prieſter u. Pfarrer, Toſt. 
zum Verkauf. [2322] bei hohem Salair. 12411] Roſenwald, Kfm., Mikios. v. Stiegler, Majoratsherr, Spyra, Pfarrer, Gr. Patſchin. 
Planomagazin Liehtenberg. M. Badrian, Braun, Kfm., Reichenbach. Sobotta. Oittrich, Pfarrer, Centawa. 
Ober⸗Heyduck. Kolunowicz, Gutsbf, nn Prinz, Mar.-Intendant.-Rath, Lebeck. Pfarrer, Wiſchnitz. 
K Telephon 287. 22 : olen. Wilhelmshaven. Dr. Gietich, Pfarrer, Groß⸗ 
. ch, Kfm., Berlin. Königsberger n. Gemahlin, Strehlitz. 
5 N. Raschkow, Apothekerlehrling. Gebhardt, Kfm., Gharlotten- Kattowitz. Gawenda, Borrer, Schteroth. 
1 a Suche zum 1. October cr. einen . burg. Pauen, Göttingen. Anderka Pfarrer, Gr.⸗Kottulin 
Säcke⸗ Fabrik. Lehrling. 2499] Dr. Lingens, Anwalt, Aachen. Fr. Barſchak, Emden. Bayer, Erzprieſter, Potsdam. 
Schmiedebrücke. 1022 C. W. Beckmann, Oraf Schmiſſing, Amterichter, Fr. Pels, Emden. Dahnel, Erzpriefler, Bielitz. 
ee ee ele Neiſſe. Werra.] Wolff, Rechtsanw., Berlin. Spohr Caplan, Bielitz. 


Eine jüdiſche geprüfte Kinder- Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Brau v. Czarnowska, Rigon., Wieſenthal, Kfm., Berlin. Dr. Pingsmann, Subregens, 
n. Tochter, Polen. Hausdorf, Kfm., Gleiwitz. Koln. 


Vorzüglich gärtuerin wird zu zwei Mäd⸗ Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum | Brau Kfm. Rephahn n. am., Zulzer, Rechtsanw., Ratibor. B. v. Marguatdt, Biſchöſl. 
A II oltz Stam chen von 12 u. 13 Jahren u. einem baldigen Antritt ev. per 1. Octbr. er. Warſchau. Guggenheim, Kfm., Baſel. ö — 4 „ 
0 0 Knaben im Alter von 10 Jahren zum einen Eröftigen, polniſch fprechenden | Öuttmann, Kfm. Markiiffe.; Krahnen, Kfm., Grefeld. A. v. Marquardt, Rigbſ., Adl. 
„„PC (. Ach een 1. Dehalts c. ſprücher moſ. Lehrl * 1 [2419 — Neat 2 var Nathanſohn, Kfm., Berlin. Potritten. 
— m. Gehaltsanſprüchen u. Vulkan aron v. Monſchaw, Rentier, Tei ' . 
H. Thiele & Co,, P hotogr. Atelier, Stadtgr. 9. | K. G. poſtlagernd Gleiwitz. [2404] Gr.⸗Strehlitz oe. 5 ; och. — ers in u 
v.Öliczpneti, Geh. Ober. Justiz-“ Goldschmidt, Kim. Ghemniß. May, Bohrmftr., Zabrze. 


Aerztlich empfohlen. — 


RT * eich a 7 | i 
Kunsthandlg. Lichtenberg, "Fr wer yo Junkernſtraße 1 me Sat, 
* 5 itt die ganze zweite Etage, 10 Zimmer ꝛc., vollſtändig renovirt, 


Dienerwohnung per 
Näheres Junkernſtraße 2, erſte Etage links, wo Zeichnung ausliegt. 


ö Alexanderſtr. 26 herrſchaftliche Wohnungen 
Garveſtr. 13 


Königsſtr. 7, vis-à-vis 
Täglich von 5 Uhr Morgens an friſche 


= Säuglingsmilch 4 


von unſerer mit beſtem Trockenfutter gefütterten Heerde. 


Kal. Sächſ. Dom, Ant Vuckowine bei Hundsfeld. W 


Ba 


iegner’s Hotel.) 


½ und ½ Literflaſchen. [1691] 


Kalisch 


Tauengienplap. 


Angelo 
Aßtel, 


per 1. October er. 
zu vermiethen. ag 


mmene Fremde: 


Ercell. v. Meerſcheidt-Hülleſſem Frhr. v. Kirchbach, Hauptm., 
Generallieut. u. Command. 


Rath, Berlin. Borgfeld, Kfm., Berlin. iblo, Bü N 
v. Öliczynsti, Generalmajor, ste; ir Nord. RER ee 


fl Bunzlau. vis-A-vig dem G i 
mit g vis-a-vis dem Centralbahnh. Friemel, Kfm., Beuthen. 
f h Knevel, Klin., Berlin. Grafen zu Stolberg ⸗Stolberg, Wolke, Pfarrer, Jungferndorf. 
clober, auch getheilt, zu vermiethen. [2263] | Baufel, Kim, Prog. Rgbſ., Bruſtawe. Hauptmann, Gaplan, Reich- 


Hötel weisser Adler, Graf v. d. Affeburg, Offiz., adt. 
Ohlauerſtr. 10/1. | Berlin. | Merten, Partik. ea 
Dr. Freiherr Heeremann v. Baron Fthr. v. Huene, Ngbſ., Niebel, Brauereibf., Zülichau. 
Zeydwyk, 1. Vice⸗Präſ. Gr.⸗Mahlendorf. Frau Rentier Riedel, n. T., 
des Abgeord. Hauses und von Prondzinski, Director, Schweinitz. 
Mitglied des 4 4 5 Groſchowitz. Fran Kim. Klopſch, Grünberg. 
5 g Muͤnſter.] Schubert, Kfm., Poln., Liſſa. Böttger, Privat., Pleſchen. 
Muller, Major, Magdeburg. Barbarino, Kfm., München. Frouftgbf.Lange, Szembrowo 
Kreßner, Hauptmann, Brieg. Levy, Kfm, Berlin. Buck, Kfm., Gevelsberg. 
Genz, Prem.-Lieut,, Brieg. Schröter, Student, Heidelberg. Hencken, Kgl. Förſter, Brunnen · 


Se. „ ur 8 W Poſen. Baron von Lettow- Vorbeck, Hauptmann, ern Bernftein, Kfm., n. ek PAR: i W 
0 N v. Radziwill n. Gem. und Graf Zichy, Gutsbeſ., nebſt Atgb., Klenzin. er . ofen. Nienkemper, Redact., Berlin. 
Bad All- Haide. e ee 8 Gem., Budapeſt.] Frau v. Sthönermett Nigen. n Lion, Kaufmann, — 3 E Berlin, 
„ Ei vor⸗ und Douche⸗ Bäder. ilch⸗ * raf Praſchma, Rigb., Schloß] Baron von Walker -Gotter, n. Tochter, Prieborn. ' m ß arſchau. Dr. Hüsgen, Redact., Düfjel- 
e Ecemßigte Wohnung sboreiſe⸗ ru: a Falkenberg.“ Miniſterreſident, n. Gem., Wichelhaus, Rtgb., n. Gem., Speyer, Kfm., Aachen. Schneider, Rechtsanw. n. Gem. dorf. 
a i Graf Stolberg, Student,, Mexico. Miewodnik. Walte, Kfm., Antwerpen. Myslowitz. Klinghardt, Rittergutspächt. 
> Penſionat. pPecterewaldau.] Rochus von Rochow, Major, Rubenſtein, Miniſterialſecr., Helmſen, Kfm., Hannover. Haage, Vuchhändler, Leipzig. Glashütte, 
Die Bade⸗Verw altun Graf Koziebrodzki, Gutsbeſ., Dresden. Wien. Stenzel, Kfm., Breimaldan.| Weinlig, Dir., n. Gem., Schraecmeyer, Kfm., Meyen. 
N 2 E g. f n. Gem., Galtzien. Floͤter, Kfm., Berlin. Hager, Kfm., Hückeswagen. Magdeburg. berg. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 30. August 1886. 2 
Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr) B 20. A t. 
reslau, 20. August. Preise der Cerealien. 
en 100 F % ES. ee August, 8 heut. Cours. voriger Cours. 8 l heut. Cours. voriger Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 

| do. 2½ 2 M. 168,10 6 N d h Oberschl, Lit. H. 4 108.25 bzB 03,25 @ gute mittlere gering Waurs, 
1 255 KS. 20,446 b cee de} == 5 do. 1874 4 103,25 bzB 03,25 0 Höchst, niedr. ghet. miedr. höchst Nod 
ondon „Strl.i 2 20,415 bz K ta G. Ob. 5 Le ei 18 en 44 5775 2 10 525 t. nieder. höchst. höchst 2er. 
do. do. 2½ M.| 20,295 B Laurahütte-Obl. 4½ 100.40 B 100,40 B sr a 3 838 Ama 

Paris 100 Fres.)3 [kS. 80,70 @ 0.8. Eisenb.-Bd. 5 2 94.00 B 9400 B do. 1880 ... 4 1108,25 bzB 103,25 @ Weizen weisser. 16 — 15 60 15 80 14 90 14 70 14 
do. do. |3 2 M.“ — — Ausiän dloohe Fond 2 47 er 0 2 37 — — Weizen gelber . 2 80 15 — 5 5 15 50 14 20 14 — 
2,28 K. onds, o. Neisso - Br. |4 5 oggen 13 30 12 2 20 12 10 11 90 
HER. k8.|196,50 6 OestGold-Renteis | 95,90 B 65,85 bad Oels- Gnes.Prior 4½ b bg. 103.20 8 Jobs. 103,20 Ge a en re 
"Wien 100. Fl..|4 |k8.1161,50 G do. Blb.-B. J./9.14°/,| 69,20 bzB 69,25 beg R.-Oder-Ufer . 4 03,20 6 103,20 @ o 11 50 11 30 10 80 10 30 10 10 9 80 
do. do. 4 2 M. 100.15 f 40 Pep. k. El Rn ea er do. do. 4 110410 6 104.10 @ „ ö n Main 

inländische Fonds. do. Mal- Nosb. 47 — 5 Een Ausländische Eisenbahn -Actlen und Prioritäten, En. — 

heut. Cours, voriger Cours, | do. do. 5 ir — Carl-Ludw.-u. 4 %% m — — A 7 A = A 

D. Reichs-Anl. 4 |106,40 bz 107,00 B | do. Loose 186015 1116,50 0 116,75 G Lombarden .. 4 5 Wbt ....inn. 18 70 17 Zu 16 — 

Prss. cons. Anl. 4 105,60 bz 105,70 bz Ung Gold-Rente ! | 86,75 bag 9725 8 . Oest, Franz. Stb.14 an 18 23 17 30 16 — 
1 N do. Pap.-Rente 5 | 76,50 bzB 76,99 B P er- BERN m — — — — 

2. „ Fre Krak,-Oberschl..4 10100 G 8 101.00 4 As . NN 90.00 B Bauer . „u... 2 — * 
St.-Schuldsch. 3½ 101,00 0 101,00 6 do. Prior.-Obl. 4 | — 8 — — Bral. Wechelerb- 5% 10250 B 102 90 8 Schlaglein — — 2 RE 
Pros, Fr.-Anl. 5513, | — 2 Poln. Eig.-Pfdb. ! 2675 ba | 56906 Fb. Reichsbank. 4½ * A — u 
Bresl. Stdt.-Anl.4 104,15 B 103,90 6 do. Pfandbr. 5 | 61,25870bzG V. 61,90 bz Schles. Bankver. 4 104.0 bz 105.00 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 2,035--1,09—0,10 M. 
Schl. Pfdbr. altl./3Y, | 101,30 bzB 101,50 B Russ. 1877 Anl. 5 101,00 B 101,90 B 40. Bodenered. G 11500 6 115,75 E Breslau, 30. Aug. [Amtlicher Producten: Börsen- 

do. Lit. A. ...1811100,05 bag '' (100,10406 de. 40. 1888 40. 11275 8 87,60 n  Iasterr. Credit. 4 2 Berishe] Roggen (per 1000 Kigr.) matter, gek. — Sr. 
do. Lit. C. . . 3 ½ | 100,05 bac 00, 10405 b2G | do. 1883 do. 6 112, B 112,70 B - abgelaufene Kündigungsscheine —, August 129,50 Br. 

40. Rusticale. 3½ | 100,05 bzG 3 ba 15 a > | 98,70 B 99,00 G - Fremde Valuten, September-October 129,50 bes., October-November 132,00 Gd., 
do. altl. ..... 4 |100,25 ba 1,0( rlent-Anl. E. 1% | — ER Vest, W. 100 Fl. ..|161,90 bzB 161,90 B Novembe--December 134,0) Br., April-Mai 138,50 Br. 
do. Lit. A. 4 [109,85 bz 100.90 bz do. do. II/ 5 6040 6 60,50 c I Aues.Bankn. 100 8H. 197,0 bB 197.75 ba Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per August 
do. do. „410,0 B 101,85 B ee mi =) 112,00 Br., August-September 110.00 Br., September-October 

. : 2101. Y lane 5 100.10 8 indũstrſe-Papfere. 0 Aug p 5 

do. Rustic. II. 4 101,00 @ 101,10 B Italiener 5 100,10 B 100,0) 0 N 105,00 bez., October-November 107,00 Br. 

Ao. do. 4½ 10100 B 101,90 B Rumän. Oblig. 6 106,00. B 105,50 bz6 $£ R 5 130,50 @ 130,50 G Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centnor, 
40. do. Lit. C. II. 4 [109,85 ba 100,90 ba do.amort.Rente/5 85, 585,00 bac 50 96 2 back 4. 0 w.! | 3 Bar 2 loco in Quantitäten à — Kilogr. —, per August 42.25 Br., 
do. do. 4%½ 101,65 B 101,65 B Türk. 1865 Anl. 1 ſeon v. 14,25 bz@ oonY. 14,25 B do. A.-G. Mb. 40 = August-September 41,50 Br., September-Oetober 41,50 Er. 
do. do. Lit. B.4 | — — do. 400 Fr-Loose— 31.50 B 31,50 B 70 do. St. -Fr. 4 0 ei 2600 B October- November —, November - December. g 
rn 7 8 — 675 25 ann — 9 — Au e 78,00 B 78,00 B . Borisee 5 9 26,00 f 8 ; Spiritus (per 10 Liter A 105% höher,  gok 5 Liter, 

0. 0. 2 , 64 . 1.5 => — re 2 Be 2 BE aufene Kündigungscheine —, August 58,50 bez., August- 
Rentenbr., Schl. 1 | 104,40 @ 104,4) f Ausländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und 40-Mörven Act ! 5 106 September 38,60 bez., September. October 38,80 Gd. u. Br. 

do. Landes.! 102.90 B 102,90 B Stamm-Prioritäts-Aotien. do. Wagenb..G.6 6 2605 5 82805 6 | October-Novbr. 38,90 Gd., November-Decomber 38,9.239,00 
Scl brit. 110825 br 828 B Br.-Wrech.8t.P. ib 1% | 67,50 6 | 67,00 G ferdmped. A.- G „ ee 

do. do. 4½ 102,20 B 102,0 B . er 69,00 &  [O-S.Eisenb.Ba.4 |0 272 6 2700 6 , RE 
Centrallandsch. 3½ 100,10 B ‚109,10 B Hainz-In Gm 97.25 6 68,751 B . 3 er 22 Kündigungsprelse dür den 31. August: 
Inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe,jMarienb.-Miwk.]4 | * — 2 Schl. Feuervers. fr. 30 — — Spirit er 1 nn 3 3 
Schl. Bod.-Ored. 3½ | 99,05 E 98,903 89,05 bz} inländische Elisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. Leb.-V.-A.GIfr. 0 — — TTT n 

z. & 10004 3 1 B 102,30 0 Freiburger . 4 fabg. 103,20 @ (abg. 3, 25 etw. bz do. Immobilien! 4¾ 92,50 etw.bz| 93,00 bz Magdeburg, 30. August, Zuokerbörse. 
do. do.rz. à 110 4½ 1111,25 bz 111,10 bz do. D. E. F. 4 8.08. e do. Leinenind.. 4 8% 131,00 @ 131,60 65b20 30. August. J 28. August. 
do. do. 12z. à 1005 [105,009 B 102,30 6 do. G. H. 4 103,20 69 fehl. 103,30 6 do. Zinkh.-Act.4 6 — — Kornzucker Basis 96 pt.. 20,80 — 20,50 20,80 —20,50 
do, Communal. 4 102,65 B — do. Lit. J. K. 4 103,20 G5 103,3) G &wjdo, 40. St.-Pr. 4½ 6 — — Rendement Basis 88 pÜt........ 1940 —19,10 | 19,40 —19,— 
Pr. Cnt.-B.-Crd. = 455 als 8 A 0e * 9 8 — (eb. F . 8 7714 eh ws 5 Nach * va pl. er, a 

1z. & 1004 — — 0. 187805 gabg. 3. 20 e w Z abg. 3.45 B A „ch. Fab.) 5 | 4 97,75 B B Brod-Raf V a 2 
Goth. Grd.-Crdt. Br.-Warsch. Pr 5 — ser — SS Laurahütte. . 4 4 | 60,60 bas 62,50 B e 26,50 26,50 

— — 6) 
rz. & 110/34, | — * Operschl. Lit. F. 3½ 101,00 0 8 10100 G Ver. Oelfabrik. 41 — — Gem. Rafönade II. 26—25,75 | 26,00—25,75 
2 m 2 l — 8 3 

do. do. Ser. IV. 3½ — — n 4 163,25 bB 03,25 G 28 Vorwteh. (abg.) 4 0 — — Nein r e 25—24,75 25,00—24,75 
l v. 3½ — 77 do. ehe 4 103,25 bag 3 103,25 G 52 1 Tendenz am 30. August: Rohzucker stetig, Raff airte fest. 

uss. Bod.-Cred./5 86,75 B „5% etw.bz de. 1888.4 — 5 80 — 3 b 
Bresl,Strssb,Obl|5 102,00 G 102,00 @ do, Lit. F... 4 1103,25 bzBS2 103,25 G 404] Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Opt. 

Donrsinkh,-Obl.|5 | — — do. Lit. G.. . 4 103,25 bzB2 103,25 6 


Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seck les; f. d. Fenilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: i. 


Vertr. G. Krügel; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


